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Schwerpunkte der Westschlncht
Hachen, Lothringen, Vogesen, Burgundische Pforte ■■ Offensive als gewaltige Maierialschfacht
erlcht unserer Berliner Schrlftleltune t J — J —A ”prahtberlcht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin,  21. Nov. Die große No-bm.
vemberoffensiveder Westmächte gegen
die deutsche Verteidigungszolle West hat
sich zu einer gewaltigen Materialschlacht
entwickelt, in der nach Feststellungen des
OberbefehlshaberEisenhower in jeder
Minute fünftausend Schuß gegen die Ab¬
wehrlinien des Reiches abgefeuert wer¬
den, so daß der Aufwand der Angreifer
sieb dem Materialeinsatz der Grofischlach-
ten des ersten Weltkrieges nähert . Der
Erfolg einer Offensive muß nach strate¬
gischen Maßstäbengemessenwerden. Tak.
lisclie, ja selbst operative Erfolge wie die
Ausschaltung einer Stadt :—beispielsweise
des Waffenplatzes Metz — würden die
Kräftekonzentration Eicht rechtfertigen,
die ganz eindeutig auf die Besetzung von
Gebieten hinzielt, die für die Verteidiger
lebenswichtig sind. Wenn deshalb an eini¬
gen Frontabschnitten die Angreifer mehr
oder minder schmale Geländestreifen zu
erringenvermochten, so will dies noch
keineswegs den Erfolg der Offensive be¬
deuten. Die neue Offensive will ja nicht —
politische und militärische Beweggründe
verbieten ihr das — einen Stellungskrieg
umfassender Art mit einem erbitterten
Ringen um jeden Fußbreit Boden errei¬
chen, sondern Durchbrüche durch das
deutsche Stellungssystem erzielen. Gerade
der fortlaufende Ausbau der deutschen
Verteidigungszonenin die Tiefe zwang ja
zu dieser Eile, da eine Verzögerung des
Startsignalszum Großangriff zwar witte¬
rungsmäßigvielleicht günstigere Bedin¬
gungen erreicht hätte, in der Zwischenzeit
jedoch die deutschen Verteidigungsanla¬
gen derart tief gestaffelt wären, daß ein
Durchbruch durch sie schlechterdings

, unmöglich erscheinen müßte.
Die Schwerpunkte der Westschlacht

Hegen zur Zeit in den Räumen Aachen,
Metz und im Südzipfel des Elsaß. Dieser
dritte Schwerpunkt verdient vielleicht
größte Beachtung, da hier Truppen der
1. französischenArmee unter Ausnutzung
der Schweizer Grenze als Flanken¬
deckung ins Elsaß eingebrochen sind.
Deutsche Gegenangriffe stießenbeiderseits
des Rhein-Rhone-Kanals in die linke
Flanke der vordringenden Franzosen.
Auch südlich Altkirch führten Reserven
der deutschen Vogesen-Armee erfolgreiche
Gecrenaneriffe, die im Fortschreiten sind.

befinden sich diese deutscheni . -i ts i • 1 1... _ _

das deutsche Hauptkampffeld einzudriu-
gen. Ihre Angriffsspitzen wurden jedoch
zum Stehen gebracht. Der Kampf vollzieht
sich hier in einem ausgesprochenenIndu¬
strierevier, wo Zeche an Zeche liegt, und
steht deshalb unter besonderen Bedingun¬
gen. Die Nordamerikaner versuchen hier,
durch stärksten Materialeinsatz, weniger
aber durch Truppenoperationen zu wir¬
ken. ' Eisenhower erklärte , daß von den
anglo-amerikanischen Truppen in jedem
Monat sechs Millionen Schuß Artillerie¬
munition und zwei Millionen Schuß Mör¬
sermunition verbraucht werden.

Um die Burgundische Pforte
Berlin, 21. Nov. Im Westen werden in

den letzten 24 Stunden die Materialschlach¬
ten bei Aachen und in Lothringendurch die
neuen Kämpfeum die Burgundische

Pforte  überschattet, obwohlder beider¬
seitige Kräfteeinsatz zwischen Beifort und
Mühlhausen in keinem Verhältnis zu dem
an den anderen Schwerpunktensteht. Die
unter Ausnutzung der SchweizerGrenze
als Flankendeckung in das Oberelsaß ein¬
gebrochenengaullistischenTruppen dürf¬
ten zur Stunde nur eine Stärke von zwei
bis drei Divisionen besitzen, während an¬
dere meist aus Marokkanern bestehende
Verbände de Gaulles in und bei Beifort
nach wie vor in schwerenKämpfen ge¬
fesselt sind. Im Gegensatz dazu drücken
die Nordamerikaner z..B. beiderseits des
Rhein-Marne-Kanals oder bei Eschweiler
mit zehn bis zwölf Divisionen auf unsere
Stellungen. Diese Vergleichszahlenzeigen,
daß es sieh bei dem  feindlichen Einbruch
an der Schweizer Grenze um einen
Überraschungserfolg  verhältnis¬
mäßig geringer Kräfte handelt, deren wei¬

teres Vordringen allerdings trotzdem
energische Gegenmaßnahmen verlangt.
Bereits am Montagnachmittag zerschlug
der Gegenangriff unserer Eingreifreser¬
ven die Flanke der zunächst nach Osten
bis an den Rhein, darin nach Norden in
RichtungMühlhausen vorstoßenden Ma¬
rokkaner. Der in der Gegend von Alt¬
kirch geführte Gegenstoß verzögerte die
feindlichenBewegungen, so  daß weitere
Kräfte zur Verstärkung der Abriegelungs-
maßnahmen herangeführt werden konn¬
ten. Es ist sicher, daß der Gegner versu¬
chen wird, seinen Einbruch ins Oberelsaß
dazu auszunutzen,' die stark befestigten
Vogesenzu umfassen,  zumal ihm alle
seine bisherigen von Westen gegen dieses
Gebirge geführten Angriffe gezeigt haben,
daß mit jedem Schritt weiter der  Wider¬
stand und damit die Höhe seiner Verluste
stieg.

„Marschall-Stalin-Platz" in Brüssel
Charakteristikum für die Lage in Belgien — Kommunistische Tendenz — Scharfe Pressekritik an Pierlot
3tKorlots 4 - o — *
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Bewegungen noch in der Entwicklung, um
den Gegner aufzufangen, nach Möglichkeit
aber zurückzuwerfen. Da derartig tiefe
Einbrüche oftmals zu operativen Erfolgen
ausgenutzt zu werden vermögen! wird hier
sicherlich in den nächsten Tagen der
Hauptschwerpunktder Schlachtim Westen
liegen. Die Basis der französischen Trup¬
pen ist verhältnismäßig schmal. Ihre Vor-
marschrichtung ist durch die Ausläufer der
Vogesen einerseits und den Rhein ande¬
rerseits nach Norden vorgezeichnet. Der
deutsche Flankenstoß im Raum von Alt¬
kirch bedroht nicht nur diese Basis und
jedes weitere Vordringen der Franzosen
in Richtung auf Colmar, sondern auch die
Verbindung der vorgeschobenenStoßkeile
niit dem Gros der 1. französischen Armee
im Raum südlich von Beifort.

im nördlicher gelegenen Kampfraum
hier Vogesenfronttraten am Montag die
Truppen der 7.nordamerikanischen Armee• ra . - 1-

Drahtbericbt unserer Berliner Schriftleitung
g. Be r 1i n , 21. Nov. In Brüssel wurde

ein großer Platz auf den Namen „Mar-
schall Stalin“ umgetauft. Dieser Akt fügt
sich gut in jenes Bild ein, das uns heute
neutrale Korrespondenten von der belgi¬
schen Hauptstadt zeichnen: Demonstrati¬
onszüge mit roten Fahnen, Kundgebungen
mit dem Gesang der Dritten Internatio¬
nale, schwerbewaffnete Polizei und große
alliierte Trnppenverbände in den Seiten¬
straßen.Obgleichdie belgischen Partisanen
nachgegeben haben und ihre Waffen ent¬
sprechend der Forderung der Regierung
ansliefern wollen, schreibt ein neutraler
Journalist, tragen die Demonstranten un¬
ter ihrer Kleidung Waffen.

Die Rückkehr der belgischenExilregie¬
rung in die Heimat und die Wiederauf¬
nahme ihrer Geschäfte, verlief still und
sensationslos, so wie ihre ganze Geschichte
der  Exilzeit verlaufen war. Um so leb¬
hafter geht es jetzt um den langjährigen
Ministerpräsidenten Piexlot zu. Hat er sich
TMTI in U &iTnai mii  coino *- ~ ~xxxuio iw pz aoiucuicuX ICHDIZ-U. JTXclter S1&.
nun in der  Heimat mit seiner Regierungs¬
methode als überlebt erwiesen? Ist er mit
der Zeit nicht mitgegangen? Ja, Pierlot hat
allem Anschein nach den Anschluß ver¬
paßt — den Anschlußan die kommunisti¬
sche Bewegung in Belgien. Er hat nicht
damit gerechnet, daß die Einflußnahme
des doch so weit entfernt liegendenSowjet¬
rußland sich so weit erstreckt. Die scharfe
Kritik, die ihm heute in den führenden
kommunistischenund marxistischen Blät¬
ter Belgiensbegegnet, dürfte ihm ein nicht
gerade  sanftes Erwachenbereiten.

Einige Beispiele aus der kommunisti¬
schen Pressekampagne gegen die Minister¬
präsidenten Pierlot : Die kommunistische
Zeitung „Drapeau rouge“ (Rote Fahne)

schreibt am Montag: „Seiner Bedeutung
bewußt hat Pierlot nicht gezögert, ent¬
gegen den Interessen seines Landes die
Hilfe alliierter Truppen anznfordern. Wir
erheben Einspruch, wenn die Minister das
Recht für sich beanspruchen, Belgien zu
entehren, indem sie es auf den Stand einer
afrikanischen Kolonie bringen.“ Die libe¬
rale Zeitung „Lp eite nouvelle“ führt aus:
„Die gesamte Nation steht gegen die Re¬
gierung. Dadurch, daß unsere Regierung
bei den britischen Behörden Hilfe suchte,
hat sie in keiner '' Weise ' ihr Prestige
erhöht.“ Bei einer solchen herben Kritik
wird es für die Regierung außerordentlich
schwer sein, bei dem Zusammentritt der
Deputiertenkammer am Dienstag die un¬
umschränktenVollmachten zu erhalten, die
für die Aufrechterhaltung der Ordnungnötig erscheinen.

Die drohende Atmosphäre in der belgi¬
schen Hauptstadt, die scharfe Pressekritik
an der Regierung Pierlot und die Taufe
des „Marsdiall-Stalin-Platzes“ sind Bei¬
spiele für die Situation in ganz Belgien.
Hier offenbart sich die gleiche kommunisti¬
sche Tendenz, wie wir sie schon in Italien
und Frankreich kennenlernten. Diesmal
aber gilt sie einem Land, dessen Exilregie¬
rung bisher „still und sensationslos“ arbei¬
tete und dabei vergaß, an die Wühlarbeit
Moskauszu denken.

Gefängnisinsassen befreit
Drahtbericht unseres Vertreters

kl. Stockholm, 21. Nov. Wie der Asso-
eiated-Preß-Korrespondent aus Brüssel
meldet, bleibt die Lage in Belgien weiter¬
hin gespannt. In Brüsselgehe das Gerücht
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nach Inständiger Feuervorbereitung zum
Großangriff über die Meurthe an. Bis auf
Wei kleinere Einbruchsstellen südlich
Clairefontaine war der Ansturm ohne
jeden Erfolg, und der vom Gegner ge¬
plante Vorstoß auf Moyenmoutier schei¬
terte. Die Versuche der USA-Pioniere,
eine Brücke über den Meurthe-Flufl zu
schlagen, wurden durch deutsche Artil¬
lerie bekämpft, eine gerade fertiggestellte
Pontonbrückewurde vernichtet, als sich
Per erste vollbeladene Munitionswagen
auf ihr befand.

Im Raume von Metz und in Lothringen
S'arde das Vordringen des nördlichen
ajugels der Armee Pattons gestoppt. Der
südliche Flügel konnte jedoch bis zur
’eifien Saar (Raum von Saarburg)
orstoßen. Um die Übergänge der Weißen

,? ar  wird erbittert gekämpft. Nachdem
-̂ deutschen Truppen aus einer Sehnen-
ellung zwischen den beiden vorgescho¬

bnen amerikanischen Flügeln bei Busen¬
orf und Mörchingen zurückgenommen

ejU™en, hat Metz nunmehr die Rolle
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sed TWare’ a*s Hie Amerikaner’ nur,
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„„J? le  Bestimmt wurde, hat einen Zeit-

?eBracht, der sich primär auf die
ra, *eidl gungsbereitschaft des Grenz-
. toes, sekundär auf die Bereitstellung
Sm» t,nt.sc Beidenden Waffen auswirkte.

im Vorfeld von Metz als auch im
Straß 61! Her Stadt finden hente heftige

gßenkämpfe statt
'Am» .>aniöe  von Aachen geJang es den

'pnern , zwischen Geilenkircheni
- JHplheri? in mehreren Abschnitten in

Hintergründe der Kabinettsumbildung Tschungkings
Auf bolschewistischen Dr uck '■— Japans Vormarsch

Drahtbericht unseres Vertreters

tt. Genf, 21. Nov. Die Ereignisse in
Tsdiungking haben in der europäischen
Öffentlichkeit größte Überraschung aus¬
gelöst und nahezu schockartiggewirkt. In
Wahrheit haben sich die Vorgänge, die
heute die großen Blätter in London und
Washington melden, seit Monaten'vor¬
bereitet und müssen  als ein Ausfluß der
Verhandlungen betrachtet werden, die seit
langem zwischenVertretern des Tschung-
kingregimesund den chinesischen Kommu¬
nisten stattgefunden haben.

Daß der bisherige langjährige Finanz¬
minister und SchwagerTschiangkaischeks,
Kung, zurücktreten mußte, um dem Kan¬
didaten der Kommunisten, Yui, Platz zu
machen, bildet den Zentralpunkt der Vor¬
gänge in Tschungking. Audi der Rücktritt
des bisherigen Kriegsministers Hoying-
ching ist auf eine Forderung der nord-
chinesischen Kommunistenzurückzuführen,
die in ihren Verhandlungen eine Ände¬
rung der personellen Zusammensetzung
des Kabinetts und seines politischen Kur¬
ses verlangten.

Bei diesen Änderungen handelt es sich
um einen System Wechsel  in der Po¬
litik Tschiangkaischeks, wie er dramati¬
scher kaum gedacht werden kann. Kaum
in einer anderen Hauptstadt der Welt hat
es bisher eine solche Sippen- und Cliquen¬
wirtschaft gegeben wie in Tschungking.
Die SchwesternSunyatsens, deren eine die
Frau Tschiangkaischeksist und deren an¬
deren den nunmehr zurückgetretenen Fi¬
nanzminister Kung geheiratet hat, be¬
herrschten das politische Feld.Die gesamte
Finanzwirtschaft des Landes aber lag in
den Händen Sungs, der einer der  reichsten
Männer Chinas und Chef des berühmten
Hauses Sung ist. In der internationalen Fi¬
nanz- und Außenpolitikwurde deshalb von
der „Dynastie Sung“ gesprochen, die China
als eine wirtschaftlicheKoloniebetrachte,
in deren Ausbeutung sie sich mit den Ex-

der mit dem bisherigen Finanzminister
Kung engstens liiert war, war der Vertre¬
ter der Washingtoner Interessen, der für
die wirtschaftlicheAuslieferungChinas an
das Wallstreetkapital verantwortlich ist.
Als Bruder Sunyatsens und der Frauen
Tschiangkaischeks und Kungs verfügte
Sung über einen enormen Einfluß. Es ist
demnach begreiflich, daß die Wallstreet an
dem Verbleiben des SchwagersSungs, des
bisherigen Finanzministers Kung, das
größte Interesse hatte.

Es ist abzuwarten, ob die Kommunisten
sich mit diesem ersten Triumph zufrieden¬
geben oder den Rücktritt Kungs und Hoys
nur als erstes Zugeständnisbetrachtenund
nunmehr bemüht sein werden, die Stellung
Tschiangkaischeksweiter zu untergraben
und noch mehr Einfluß auf die Politik
Tschungkings zu gewinnen. Die Lage |
Tschungkings ist angesichts der neuen
japanischen Erfolge in Südchina bedroh¬
licher denn je geworden.

Entscheidendist die Frage, ob Tschiang-
kaischek angesichts der Bedrohung von
Tschungkingselbst durch die vorstoßenden
japanischen Armeen nicht gezwungen
wird, seine Hauptstadt erpeut nach einem
noch weiter im Innern Chinas liegenden
Ort zu verlegen.

Hierzu wird ergänzend aus Schanghai
gemeldet: Die Tatsache, daß Finanz¬
minister Kung und KriegsministerHoying-
chin die Hauptpersonender Tschungkinger
Regierung waren, deren Entfernung die
chinesischenKommunisten forderten als
Vorbedingung für eine Einigung mit
Tschungking, löste in allen Tschungkinger
Kreisen eine Sensation aus. Der Tschung¬
kinger Korrespondentder „Chicago News“
führt den Regierungswechsel auf die
scharfe und fortgesetzteKritik Nordameri¬
kas und der chinesischen Kommunisten
zurück. Mit diesem Wechsel sei jedoch mit
den reaktionären Elementen in der
TschungkingerRegierung noch nicht rest¬
los aufgeräumt, sondern lediglich der An-
f-- — - - 5a-

setzuhg einer „Schutzregierung“ verlangt.
Die kommunistischeDemonstration, die
am Sonntagstattfand, wird von dem glei¬
chen Korrespondentenals außerordentlich
drohend geschildert. An dem Demonstrati¬
onszug beteiligten sich 15 000 Mitglieder
der verschiedenen Widerstandsgruppen,
die unter den Arbeitsblusen Revolver und
andere Waffen trugen.Auch Gewehre wur¬
den mitgeführt. Die Seitengassenwurden
von Militär abgeriegelt, das zum Eingrei¬
fen bereitstand. Die Atmosphäre war mit
Elektrizität -geladen, - t-.

Am Montagabendwurde, wie Reuter be¬
richtet, in der Stadt Alost das Gefängnis
gestürmt, in dem 500 Verbrecher saßen.

pDen meisten Verbrechern gelang es, mit
I der Straßenbahn nach Brüssel zu entkom¬
men, wo sie untergetaucht sind. Die Waf-
fenabliefernngsaktion hat bisher nur  ge¬
ringe.Ergebnisse gehabt.

V-Feuer verstärkt
Drahtbericht unseres Vertreters

hw. Stockholm, 21. Nov. Meldungen aus
London vom Dienstag geben verstärktes
V-Feuer gegen  Südenglandzu. Seit einigen
Tagen ist eine neue amtliche englische
Nachrichtenpraxis in Anwendung. Sicher-
heits- und Luftfahrtministerium gebeu
nur noch ein gemeinsames Kommunique
heraus, das nicht von „fliegenden Bom¬
ben“, sondern von „feindlicher Lufttätig¬
keit“ spricht. Darunter wird der Einsatz
von V 1 und V 2 verstanden. Die Nach¬
richten vom Dienstag erwähnten, daß das
verstärkte Feuer bereits seit einigen Tagen-
im Gange sei. I

Generalmajor Collins befaßt sich in der
britischen Armeezeitschrift mit den deut¬
schen V-Waffen und erklärt , damit sei
ein völlig neuer Faktor in den Krieg hin¬
eingetragen worden, der für Großbritan¬
nien weit schlimmereFolgen habe, als für
jedes andere Land. Es bestehe daher die
unbedingte Notwendigkeit, Maßnahmen
zu treffen, die die britische Insel, vor
allem London, vor den V-Waffen schützen.
Das sei aber schwer durchzuführeri. Der
durch die  V-Waffen verursachte Material¬
schaden stellte sich als ernst heraus.

Eichenlaub verliehen
Führerhauptquartier , 2t. Nov. Der

Führer verlieh das Eichenlaubzum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Major
Gerd Rüge,  Führer eines württember-
gisch-badischen Grenadier-Regiments, als
648., an Major Wilhelm Weidenbrück,
Kommandeur einer Panzerabteilung, als j
649. Soldaten der deutschenWehrmacht. '

Front Südosf asien
Von unserem müit . v. W.-Mitarheiter

Sahen sich zunächst die japanischen
Operationen im Spätsommer und Früh-
herbst in den Provinzen Hunan und
Kwangsi als ein Mittel an, die amerika¬
nischen Luftbasen in Tschungking-China
auszuschalteri, so überdeckt heute noch
diesen Zweck die Überlegung, daß Japan
im  Begriff ist, sich eine.n durchgehenden
Weg nach Südostasienzu öffnen, der aus
den verschiedensten Gründen in der heu¬
tigen Lage als äußerst wünschenswert er¬
scheint. Gelingt es, nämlich, die Straße
durch das südwestliche China und Indo¬
china nach Malaya zu öffnen und als
brauchbaren Weg zu organisieren, kann
Japan die kommendeEntwicklung in Süd¬
ostasien mit größterRuhe betrachten, weil
es dorthin über eine Verbindung verfügt,
die von See her nicht gestört und unter¬
brochen‘werden kann. Es ist Japan nicht
entgangen, daß sich hinter dem Rücken
der indisch-burmesischen Front größte
Vorbereitungenangebahnt haben, die ent¬
weder einen Angriff gegen Birma oder
einen solchen gegen Malaya verfolgen.

Da sich nun auch im Indischen Ozean
neben einer starken britischen Flotte
französische Geschwader und ehemals
italienische Schiffe zu versammeln begin¬
nen, erscheint es richtig, wenn Japan
diese Dinge mit scharfen Augen betrach¬
tet und einen Angriff erwartet; der den
Einsatz einer Flotte zur Voraussetzung
hat, also nicht vom indischenRauirie direkt
gegen Birma gerichtet sein dürfte, sondern
mit einem Sprung über das Meer gegen
Malaya in Gang kommen soll. Um allen
Möglichkeiten die Spitze zu bieten, ver¬
folgt die japanische Führung das Prinzip,
sich nicht anfällige Wege in diesem süd¬
ostasiatischenKampfraum zu sichern, der
möglicherweisesehr bald in den Vorder¬
grund tritt . Vielleicht auch schon deshalb,
um dem in großen Schwierigkeitenbefind¬
lichen MacArthur auf Leyte eine gewisse
Entlastung zu schaffen. Es sind gerade im

(-feindlichen‘Oberkommando Südostasiens
Ieinige bemerkenswerteÄnderungenerfolgt.
So ist der frühere Befehlshaber der 8.briti¬
schen Armee in Italien, General Leese,
zum Oberbefehlshaber der 11. Armee¬
gruppe in Südostasien ernannt worden.
Der neue Luftflottenbefehlshaber Leigh-
Mallory ist auf dem Wege zu seinem Kom¬
mando spurlos verschwunden. Aber auch’
diese Wahl, die auf den Luftflottenbefehls¬
haber während der ersten Invasionskämpfe
fiel, verrät die Bedeutung, die die feind¬
liche Führung Südostasien im Rahmen
ihrer Pläne jetzt zumifit.

Als sich die jäpanischen Divisionen in
Südwestchina in Bewegung setzten, um
amerikanische Luftbasen auszuschalten,
war die eigentliche Vormarschrxchtung
der japanischen Truppen noch nicht so
deutlich zu erkennen. Heute läßt sie sich
nicht mehr übersehen. Die Beseitigung
der amerikanischen Luftbasen auf dem
chinesischenFestlande, von denen aus be¬
reits Luftangriffe gegen die  japanischen
Fernräume geflogen wurden, vor allem
aber in steigendem Maße geflogenwerden
sollten, wird jetzt zu einem Nebenzweck,
an sich wertvoll genug, aber doch durch
Überlegungenüberschattet, die die großen
operativen Dinge des Ostasienkrieges be¬treffen.

Mitte Oktober war. die erste Phase der
japanischen Operationen gegen die Luft¬
basen offenbar beendet. Es fiel auf, daß
die  Tschungkingtruppen, die an sich in
den angegriffenen Räumen vorhanden
waren, die von Japanern herbeigeführte
Kampfpause nicht zu Gegenangriffen be¬
nutzt haben. In Ostasien führt man das
auf den notorischen Mangel an Soldaten
zurück, den Tschungking nicht beheben
kann und den es auch dadurch kaum re¬
parieren wird, daß es . seinen Rekruten
einen Sold zahlt, der gerade zum Kauf
eines Pfundes Fleisch im Monat ausreicht.
Ende Oktober aber nahm Japan den Vor¬
marsch wieder auf, schob sich mit der
Masse der vorhandenen 15 Divisionen ge¬
gen K w e i 1i n , die Hauptstadt der Pro¬
vinz Kwangsi, heran und kämpfte in zehn

Neue große Versenkungserfolge der Japaner
Wuchtige Schläge der Flieger gegen USÄ-Schiffe

ep. Tokio,  2i , Nov. Das Kaiserliche
Hauptquartier gab am Dienstagnachmittag
folgendes Kommuniqueheraus:

Japanische Luftwaffenverbände griffen
am SonnabendmorgenfeindlicheTranspor¬
ter in der Bucht von Leyte an. Unter
Selbstaufopferungbeschädigtenjapanische
Kampfflugzeugevier feindlicheTransport¬
schiffe, die in Brand gerieten.

Japanische Luftstreitkräfte griffen am
Abend des 19. Novembereinen feindlichen
Flottenverband in den Gewässern östlich
der Insel Luzon an. Sie versenkten zwei
feindlicheKreuzer und beschädigteneinen
Flugzeugträger und ein Schlachtschiff. Acht
japanische Fln'gzenge kehrten ans diesen
Kämpfen nicht zurück.

Südöstlichder Insel Omiyajima (Gnam)
griffen japanischeLnftwaffenverbändeam
Montagnachmittageinen feindlichen Kon¬
voi an. Vier feindliche Transporter wur¬
den beschädigt. (Der Untergang eines die¬
ser Schiffe ist höchstwahrscheinlich,) Auch
wurde ein flordamerikanischer Lang-
strerikenBömlierfl$>er dem KonvcÄ abge¬
schossen.

panische Flugzeuge im Gebiet der Ma¬
rianen einen feindlichen Flottenverband
an und versenkten vier feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter einen Flugzeugträger
und ein Schlachtschiff. Drei feindliche
Kreuzer und vier Transporter wurden be¬
schädigt.

Teilgesiändnis
des USA-Marineminisfermms
Stockholm, 21. Nov. Das USA-Marine-

ministerium gab den Verlust von zehn
Schiffen im Südwestpazifik bekannt.
Darunter befindet sich ein Zerstörer und
zwei Geleitschiffe. Diese Verluste seien
nicht in: der kürzlichen Schlacht gegen die
Japaner entstanden, heißt es in der Mit«
teilung, jedoch wird keine nähere Angabe
gemacht, bei welcher Gelegenheit &ese
Verluste eingetreten sind.
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Tagen die 31. Tschungkingarmee nieder,
die sich ' in der Mehrzahl ergab nöd mit
einem Rest von 20 000 Mann rtäeir Westen
und Südwesten auswich.

Gleichzeitig setzte von Wütschau , nord¬
westlich Kanton gelegen , ei « « euer japa¬
nischer Vormarsch ein , der nach Nord¬
westen gerichtet war und mit dem Wei¬
termarsch der Eroberer von Kweilin
Liutschau  bedrohte und erreichte , das
eine der letzten Luftbasen der amerika¬
nischen Luftflotte in diesem Raume ist.
Der Vormarsch erfolgte so schnell , daß
gerade noch die aöierikaöischeö Maschi¬
nen fortgeflogen werden konnten . Die
ganzen Vorräte , die Treibstoff - und Muni¬
tionslager mußten zurückgelassen und ge¬
sprengt werden . Die japanischen Divi¬
sionen aber machen in Liutschau nicht
halt , sie setzten ihren Vormarsch in Rich¬
tung auf N a n n i n g fort , das 230 km
südwestlich liegt . Gerade in diesem Wei¬
termarsch kommt der eigentliche Zweck
der Unternehmung zum Ausdruck . Ist
Nanning erst erreicht , dann dürfte es
nicht mehr schwer fallen , den Nordan¬
schluß der indochinesischen Bahn wieder
herzustellen , der von Nanning nach Hanoi
führt . Damit hätte Japan dann eine durch¬
gehende Eisenbahnverbindung zwischen
China und Indochina fest in der Hand.

Es steckt im japanischen Vorgehen also
ein sehr großes operatives Motiv . Zunächst
gelang es , die amerikanische Luftwaffe
durch Wegnahme ihrer chinesischen Ba¬
ser , an weiteren Angriffen gegen die japa¬
nischen Inseln zu hindern . Auch das
Schicksal der letzten Luftbasis Nanning
wird über kur -z oder lang entschieden
sein . Damit Mst die amerikanische Luft¬
waffe auf die innerehinesifechen und daher
ungefährlichen Räume zurückgeworfen.
Wichtiger erscheint es , daß die Voraus¬
setzungen gelegt wurden, ' um jeder krie¬
gerischen Möglichkeit in Südostasien mit
dem wichtigen Mittel einer sichtbaren
Überlandverbindung vorzubeugen.

Neue Krise in Finataml
Drahtbferieht unseres Vertreters-

kl . Stockholm , 31. Nov . Die neue Krise
in Finnland , mit der allgemein gerechnet
wurde , ist früher ausgebrochen , als ange¬
nommen wurde . Schon 48 Stunden nach
der Einsetzung der Regierung Paasikivi
erklären die Kommunisten , daß sie sich
mit dem Erreichten nicht zufrieden geben
würden . Die Regierung Paasikivi sei nooh
mit allzu vielen alten Politikern belastet.
Auch die Gewerkschaften , die sich immer
radikaler gebärden , sind mit dem neuen
Kabinett unzufrieden . Paasikivi startet
somit unter denkbar schlechtesten Vor¬
zeichen . Seine .Kabinett ist das Ergebnis
langer Kompromiß Verhandlungen , die
aber die Krise nur aufgesohoben , jedoch
nicht beseitigt haben.

„Folkets Dagbladet “ meldet aus Hel¬
sinki , die Sowjetkommission werde Paasi¬
kivi eine neue Liste von der nationalen
Führungsschcht - Finnlands angehörenden
Personen präsentieren , deren Verhaftung
und Auslieferung verlangt wird . Die Be¬
unruhigung im ganzen Lande hat ange¬
sichts dieses brutalen Moskauer Vor¬
gehens einen neuen hohen Grad erreicht.
Die Überzeugung , daß Finnland einer
höchst unsicheren und schweren Zeit ent¬
gegengeht , wird heute auch von der
Stockholmer Presse einmütig geteilt.

Blutiger Terror in Belgrad
ep . Buttertest , 21. Nov . Nenn bolsche¬

wistische Offiziere wurden in den letzten
Tagen in Belgrad auf offener Straße er¬
schossen , meldet die im Reich heraasgege¬
bene serbische ZeitHng „Srpskirad “ anf
Grund von Aussagen von Flüchtlingen,
denen es gelang , sich aus den von den So¬
wjets besetzten Teilen Serbiens »ach Un¬
garn durchzuschlagen . Wie die Flüchtlinge
weiter berichten , herrscht in Belgrad blu¬
tigster Terror . Tag und Nacht höre man
ans den Befestigungsanlagen der alten
B. ! . . Türkenfestung Schüsse der
Nf . WD .-Kommandos , die Massenexekutio-
nec von Serben durchführen . Tito habe
eine „zeidrale Staat -skeismission “ ins Le¬
ben gerufen , die schwarze Listen aus-
a , !>eite.

- Feststellungen der amerikanischen Ge-
v.’er -’;“ iafteii haben sich die Lebenshaltungs¬
kosten in USA. seit 1941 um 44 v. H. erhöht.

Wegen mehrerer Zusammenstöße bei Annecy
und Thonon -Les-B'ains wurde über ganz Hoch-
savoyen der Belagerungszustand verhängt.

De Gaulles Fumtarmee
Fnmzösische Truppen im Kampfgebiet — Nordafrika , Maquis , Vogesen

Drahtfeericht unserer Berliner Schriftleitung

g . Berlin , 21. Nov . In die große Offensiv¬
aktion, , mit der die feindlichen Generale
den Viersuch zum strategischen Durch¬
bruch unternommen haben , sind nun seit
einigen vTagen auch foamzüsische Truppen
stärker ; als bisher eingespannt . Das ent¬
spricht der Entwicklung, , die mit Ohur-
c.hills Besuch bei de Gaulle zutage -trat —
dem Versuch , das Frankreich de Gaufles
wieder als eine Militärmacht herauszu-
steilen . Dem britischen ‘ibiemiefrminister
wurden Paraden vor geführt , und man
legte Wert darauf , ihn zu einer französi¬
schen Fronttruppe im Vogesengebiet zu
geleiten and rromafnti -sohe Bemühte über
diese Truppenbesichtigung inmitten der
verschneiten Vogesenberge herauszubrin¬
gen , denn de Gaulle möchte im Kreis der
alliierten Großmächte mitzureden haben,
und vihm ist klar , daß eine Chance dafür
nur 'besteht , wenn er militärischen Wert
und militärische Leistungen jienes Frank¬
reichs ,nachweisen kann , als dessen Chef
er sich .von den angelsächsischen Mächten
und vom der Sowjetunion anerkennen ließ.

ie ata
l , dtiemeen , die heute de Gaulle unterstehen,

wie entstunden sie und womit kann de
Gaulle , wenn er seine politischen Ziele
verfolgt , Ähren Wert im Rahmen der feind¬
lichen Getsamtarmeen nachweisen ? Der
Emigrant de Gaulle hatte , als er nach
dem Waffenstillstand 1940 nach London
ging , zunächst nicht viel Glück mit seinen
militärischen Expermienten . Seine Flotten¬
unternehmungen waTen Fehlsclhläge , und
•die Aufstellung von FrehviMigenarmeen
größeren Umfanges mißlang . Nur einige
tausend Freiwillige fanden sich zusam¬
men , und sie machten dann und wann in
Syrien oder in Libyen von sieb reden . Im
Libyschen Feldzuge kämpften zum ersten¬
mal größere Formationen dieser freiwil¬
ligen de Gaulle -Truppen . Als damals die
britischen Armeen bis an die Grenze
Ägyptens znrückgeworfen wurden , setzte
Sich eine französische Abteilung in dem

Wüstenfort Bir Hakeim fest und leistete
als Nachhut den Engländern erhebliche
Dienste . Diese Abteilung wurde nicht vop
de Gaulle 'kommandiert , der als Propa¬
gandageneral in London lebte , sondern
von dem französidien General König,
der aus dem Elsaß stammt und ein alter
erfahrerner Truppen - und Koloniesoldat
war . Aber auch hier handelte es sieb um
•Meine  Formationen.

Nach wie vor aber gab es eine zahlen¬
mäßig nicht unbedeutende französische
Armee , die freilich nicht dem General de
Gaulle unterstand . Bei dem Waffenstill¬
stand hatte Deutschland , den besonderen
Verhältnissen in Französisch -Nordafrika
Rechnung tragend , das Weiterbestehen
der dortigen Kolqnialarmee zugelassen.
Es handelte sich um eine Kerntruppe von
etwa 100 000 Mann , hinter der im gesam¬
ten französisch -afrikanischen Kolonial¬
reich Reserven Von fast 3 Millionen Mann
standen . Diese französische Kolonialarmee
war es , die durch den Verrat des Admirals
Darlan bei der amerikanisch -englischen
Besetzung Nordafrikas in die Hände der
Gegner Deutschlands fiel . Und wiederum
war es nicht der politische General de
Gaulle , der aus den alten . Kolonial truppen
eine neue Armee zu bilden unternahm,
sondern jener General G i r a u d , der zp-
erst als Konkurrent de Gaulles auftrat
und der Petain verraten hatte , um sich
au die Spitze des angelsächsischen Afrika-
Unternehmens zu stellen . Jetzt erst be¬
gann der Aufbau dessen , was heute als
de jGaulie -A rm -ee auftritt . Die Reserve^
im afrikanischen Koloniftlreich wurden
mobilisiert . Zugleich setzte mit starker
englischer Hilfe ein Menschenschmuggel
großen Stiles über die französisch -spani¬
sche Grenze , und über Gibraltar nach
Mordafrika ein . Erst in diesem Stadium
gri ff de Gau lle in die militärische Entwick¬
lung ein . Nachdem die Vorbereitungen ge - '
troffen wäre « , bemühte er sich , die ent¬
stehenden Armeen zu einem ausschließlich
seiner Politik dienstbaren Instrument zu

machen . Im heftigen Konflikt mit Giraud
begann die große „Reinigung “ des Offi¬
zierkorps . Mehr als 100 französische Ge¬
nerale wurden von de Gaulle abgesetzt,
weil sie sich in seine Linie nicht einfügten,
und das so abgewandelte Offizierkorps
baute eine Armee eigentümlichen Cha-
rakters auf — eine französische Armee
mit völlig unfranzösischer Basis . Denn
Uniformierung und Ausrüstung dieser Ar¬
mee lieferten die Amerikaner . Und da
amerikanisches Kriegsmaterial zu zweck¬
mäßiger Verwendung bestimmter Anwen¬
dungsmethoden bedurfte , wurde auch die
Ausbildung der Armee stark amerikani¬
siert — ein Stein des Anstoßes für alle an
französischer Tradition hängenden Offi-

Zwischen Geilenkirchen und südöstlich Slolberg
Heldenhafter Wiiderstand gegen nordamerikanische Massenangriffe

Aus dem Führerhauptquartier , 21. Nov.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Im Maas -Brückenkopf südöstlich Hel¬
mond zerschlugen unsere Truppen neue,
von Panzern unterstützte Angriffe briti¬
scher Verbände.

Gegen , den heldenhaften Widerstand
alter Waffengattungen unseres Heeres
setzten die Nerdamenikaner zwischen Gei¬
lenkirchen und dem Raum südöstlich Stol-
berg ihre Massenangniffe fort . Sie kamen
jedoch auch gestern nicht weit über ihre
Ausgangsstellungen hinaus . Gegenangriffe
brachten den Feind in den einzelnen Ab¬
schnitten , in donen er zunächst weiter
vorcjrineen konnte , wieder zum Stehen.
65 feindliche Panzer wurden vermichtet.

An der lothringischen Norclckstgrenze
eroberten eigene Panzerverbände eine
Reihe von Ortschaften zurück . Die Be¬
satzung vor Metz kämpft erbittert mit dem
Feind , der in den Westteil der Stadt ein¬
gedrungen ist . Östlich Merchingen konn¬
ten dessen angeschlagene Verbände ihre
Angriffe gestern nicht fortsetzen . Zwi¬
schen dem Rhein -Marne -Kanal und der
Bnrgundisefren Pforte gehen die schweren
Kämpfe in den feindlichen Einbruchs¬
räumen weiter . Auch im nordwestlichen
Vorfeld von Beifort wird heftig gekämnff.
Im Unter -Etsaß sind erbitterte Gefechte
mit vordringenden feindlichen Verbänden
entbrannt.

Das Fernfeuer auf London und Ant¬
werpen wurde fortgesetzt.

In Italien ist in den heutigen Morgen¬
stunden die 8. britische Armee beiderseits
Forli , wie erwartet , zu m Antritt ange-
tr fiten.

Auf dem Balkan wurden stärkere An¬
griffe bulgarischer Truppen nördlich Pri-
stina zerschlagen . östlich Budapest und
südlich des Matra -Gebirges kamen die
Bolschewisten bei der Fortsetzung ihrer
hartnäckigen Großangriffe gegen den Wi¬
derstand unserer Divisionen nur wenig

voran . Feindliche Angriffe südlich Mis¬
kolc blieben erfolglos . Um einen feind¬
lichen Brückenkopf an der Thei/8 im
Raum von Tokai und bei Ungvar wird
heftig gekämpft . Beiderseits der Ducla-
paß -Strnfie erneut angreifende sowjetische
Verbände blieben in unserem Feuer liegen.

Die Durchbruchsversuche der Bolsche¬
wisten südöstlich Libau wurden auch am
zweiten Tage der Abwehrschlacht in har¬
ten Kämpfen abgewiesen oder schon in
der Bereitstellung zerschlagen . Die Ver¬
teidiger der Halbinsel Sworbe erwehren
sich , von unseren Seestreitkräften durch
zusanimengefaßtes Feuer unterstützte tap¬
fer der verstärkten Angriffe des Feindes.
Minensuchboote versenkten im Kampf
gegen sowjetische Seestreitkräfte , die
gegen Montu Vordringen , ein sowjetisches
Schnellboot.

Am gestrigen Tage griffen anglo -ameri-
kanische Tiefflieger wieder Orte in West¬
deutschland an . Weitere Angriffe richte¬
ten sich gegen Oberschlesien . In der Nacht
warfen britische Störflugzenge vereinzelt
Bomben in West -, Nordwest - und Mittel¬
deutschland . Flakartillerie unserer Luft¬
waffe schoß 26 feindliche Flugzegge , dar¬
unter 18 viermotorige Bomber , ab.

Ergänzend wird gemeldet : In den har¬
ten Abwehrkämpf eil im Raum Mfckole bat
der schwerverwundete Leu blaut Übel¬
acker , Kompanieführer in einem Gebirge-
Jägerregiment , mit sieben Gebirgsjägern
den mit Panzern in unsere Linie eia drin¬
genden Feind durch kühnen Gegenstoß
zum Stehen gebracht und unter Absduid
von drei Panzern einen feindlichen Durch¬
bruch verhindert . — Süherungsverbände
der Kriegsmarine , unter der Führung des
Konteradmirals Lucht , haben «ich im Vor¬
postendienst ' und hei der Überfüllrong
wichtiger Schiffsneubauten aus dem West-
raum in die Heimat besonders bewährt.
Sie schossen seit dem 21. August 25 ieiad-
lidie Flugzeuge ab und versenkten
22 Schnellboote.

ziere.
Für die Alliierten aber kam es nicht

auf die französische Tradition an , sondern
darauf , sich möglichst schnell der Men-
schenre ^erven bedienen zu können , die im
de -Gaulle -Lager zur Verfügung standen.
Französische Truppen wurden in Ita¬
lien  eingesetzt . Bittere Beschwerden de
Gaulles über die Verwendung dieser
Truppen an den schwierigsten Frontteilen
folgten . De -Gaulle -Truppen besetzten die
Insel Elba und Korsika . Mit dem Beginn
der großen Invasion wartete man auf das
Auftreten der de -Gaulle -Truppen im fran¬
zösischen Kontinentalgebiet . Sie kamen als
Luftlandetruppen in besonders gefährliche
Abschnitte , sie traten als besondere , ge¬
schlossene Formationen bei dem amerika¬
nischen Durchbruch nach Rennes auf.

inzwischen aber hatte sich in Frank¬
reich jene gefährliche unterirdiselie Ar¬
mee ansgebildet , die ganz k -ommu Ri¬
st  is «c he n Tendenzen unterlag und
'deren verschiedene Gruppen , » m der
iSaehe einen müdiärisriben Anstrich zu  ge¬
ben , sdhbeßiiöh jenem General König
(unterstellt wurden , der bei Bär Hakeim
igekamptft hatte und der nun soausag -en
'verantwortlich für die Fülle von Verbre¬
chen »eitler uadisziplinlertiezi Terroristen-
formatiomen wurde . Um 'die Eingliederung
dieser kommunistisch getaut «ker T-errori-

; stengruppem in die de -Gamlllee - Armee ging
;!cler erbitterte Kampf , als de . Gaulle sich
;in Paris iiiisiullit -Tt batte . Es wsur  einmal
(die Rede davon , da"B 52 000 Mann aus der
Widerstandsbewegung den französischen

tTnupipen ■eingegLiedert waren , die am
pothiringificben Frniutab #riiauitt in Erschei¬
nung traten und datß weitere Kontingenie
[in einigen Monaten folgen sollten,
i Hier in Lothringen kommandierte der
(fraMBsiscbe General de Tassigny , der bei
Ider Landung in Südfrankreich eine Rolle
(ispielie und der vorher ein Kommando in
•Italien gehabt hatte , Er hat unter « einem
^Befehl , wohl ebenso wie andere franzö-
fisische Armeebefehlshaber , also « ine recht
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Peiüii gestand 82 Morde
Eigener Drahtbericht

rd . Bern , 21. Nov . Der Pariser u ^
mörder Dr . Petiot , dessen Verkeil !
mehreren Monaten ganz Frank«
Sdirecken hielten , hat die ersten A
Über seine Untaten gemacht •

Ta <ge nadi »einer Verhaftung erging ^
Petiot in „Enthüllungen “ über diA r 1
sehen Hintergründe seiner Verbred,
hat 7 ersta nd  des intern
■genten Verbrechers die chaotisch™ 7
stände im gegenwärtigen Frankreidiabs!’
lut ridntig 'erkannt und versteht die S'
tuation für sich auszunutzen . So verteilt ♦
er . '^ gegebenen 62 Morde J
«einer Tätigkeit als ..Patriot “ unii betm,»
tet , er babe in dieser Eigensdraf? ? ;
allem deutsdie Soldaten und frarKö5j6Z
K oll ab oraJioni sten umgebracht . }m w
teren Verlauf des Verhörs legt derPari7
Massenmörder Wert auf die Feststelhn»
daß -er 'lange Zeit der sogenannten litte’
stanfkbewegamg angebört undauflerdem
mit Rotspaniern in Kontakt gestantfen
habe . Im übrigen rühmt er sith « inet
„.Toxlesspritze “ , mit der er seinen Opfert
die tödliche Dosis verabfolgte , undh«.
•hauptet . er habe dieses Mordinstnunetj
den TTSA sofort bei Kriegseiniritt als G«.
beim .waffe -an geboten.
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tisbetistase in Mi
Genf , 21 . Nov ;< In der Paris « Zeitig,

„Jiberation Sott“  werden die amtliAa
Ziffern de® Arbeitsministeriums übeT det
:Stand der Arbeitslosigkeit im Parser fis-
airk hekanntgegeben . Danach wurdenhg.
(gesamt 558500 Arbeitslose gezählt, vt®
denen t3 .6 000 auf die Metallindustrie,
30 000 auf die Bauindustrie entfallen.
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ep . ■Mailand , 21. Nov . MnrsdräR Grazrani
,hat . ' wie offiziell mitgeteih wird , « ine
^durchgreifende “Reform der italienisehen
jjArmee veranlaßt . Rund 50 v . H . der Offi-
iiziere und Unteroffiziere des Heeres , der
IMarine und der Luftwaffe werden errt-
§ weder zur Reserve krmrmandiert und in
[den Ruhestand versetzt oder entlassen.
[Der Generalstab der Armee wild in eine
L.Generalfitabsabteilmig “ des Heeresmini-
fsteriums verwandelt und stark vermindert.
[Das Offizierkorps wird nur noch aus frei-
[willigen Offizieren bestehen . Für die
[Truppen bleibt dieFreiwilligenanwerbung
neben dem «Grundsatz der Dienstpflicht
[bestehen . Audi die in Deutschland auf-

^gestellten Divisionen iverden von rler Re-
[form erfaßt . Die ausschoidenden Offiziere
OTnd Unteroffiziere erhalten Pension . Die-
j jenigon , die aus dem besetzten Italien
ifctanpnen , bakmnmen außerdem vier Mo-
tjnate vollen Sold , damit sie einen anderen
jBeruf ergreifen können.

Diese Reform gewiih rleistet . wie dazu
von unterridnieter Seite erklärt wird , die
militärische und politische Auslese der

Jbesten Offiziere und Unteroffiziere des
inouon faschistischem Heeres , der Marine
[und der Luftwaffe . Das war nolwendig
.(geworden , da die neue Armee naih dein
IjZiiKammenbriuh der alteji in Eile //usnm-
'.menpestellt werden mußte , wobei kle¬
in ejirte eingereiht wurden , denen es teil»
am politischer Zuverlässigkeit gegenüber

Zweierlei Km / Von Waller Sekaater,Brandenburg
Ist all sein Lebtag ein kerngesunder

Mann gewesen , der Meister Lampert , und
hat am Amboß , wenn er den schweren
Hammer schwang , in die rote Glut des
Eisens zu schlagen gewußt mit zwiefacher
Kraft . Es hat die Hitze des Schmiedefeuers
seiner strotzenden Lebensfreude ebenso¬
wenig anhaben können wie der eiskalte
Winter wind , wenn er durch den Spalt der
Tür pfiff . Der Meister Lampert hat ge¬
lacht , wenn er die Menschen ächzen sah
unter der Schwüle eines drückenden
Sammertages , und gleichermaßen hat es
ibn belustigt , wenn die Nachbarn bei klir¬
rendem Frost des Weges gekommen sind,
fest eingehiillt in allerlei Tuch Hnd Wnll-
zeug.

Eines Tages aber ist es doch geschehen,
daß der Meister kopfschüttelnd den Ham¬
mer hat aus der Hand legen müssen . Ganz
närrisch ist ihm zu Sinn gewesen , heiß und
kalt danach und wiederum warm , und die
Füße , hol ’s der Henker , haben Ihn kaum
tragen wollen . Ratlos ist der Immpert i.ns
Haus  gegangen und bat sich Ins Bett ge¬
legt ; aber unter den wärmenden Daunen
haben die Zähne ihm -geklappert , daß sein
Weib Not gehabt hat , ihm rasch genug das
Glas mit heißem Wein an die Lipjpen zu
setzen.

Danach , als die Lappertin au einer eili¬
gen Besorgung auf den Markt gekommen
ist . hat da eine Biirfe gestanden , wie die
Fahrenden sie damals , zur Zeit des Drei-
ßc iübrigen Krieges und zuvor , * uf-
sehliigen , um unter buntem Gefliiier dem
Leuten lärmend ihren Kram auaubieiem.
Ist aber der Mann , der vor -dem Zelt in
grellem Gewand die Neugierigen nnrief,
kein ziehender Händler gewesen ; einen
gelahrten und höchst wundertätigen Medi¬
kus hat er sich geheißen und die Menschen
mit großtuerischem Gehabe gefragt , ob
keiner unter ihnen sei . der vernommen
h .ilv . T'-on Doktor Ambrosinn . dessen Pil¬
len und beilsamd Salben schon manchem,
Per sein letztes Stündlein habe schlagen

.hören , zu unverhoffter Rettung geworden

Eine Weile hat die Lamperiin dem
schreienden Männlein zugehört , aber als
dann zaghaft hier und da eine Hand sich
ausgestreckt hat nach den feilceboteilen
Wunderdöslein , da hat das Weib des
Schmieds sich ein Herz gefaßt , ist lierzu-
getreten und hat den Fremden gebeten,
nach dem Meister zu sehen.

Ist danach zwei Tage lang am Bett des
Schmieds gesessen , der Fahrende , hat
mancherlei Geheimnisvolles hingemurmelt
über sein Salbenzeug , ist dem Kranken
mit süßen und bitteren Pillen zu Leibe ge¬
gangen und bat nebenher nicht versäumt,
sich von der Meisterin ohn Unterlaß vom
Besten auftischen zu lassen . Auch haben
zuvor etliche Goldfüchse aus dem Spnr-
beulel .des Schmieds in die Tasche des
Fremden wandern müssen.

Das Fieber freilich hat nicht weichen
wollen ; doch hat der Kranke am Morgen
des -idritten Tages dean Eifer , mit dem das
hagere Männlein die , gefüllten Schüsseln
angegangen ist , bcsrcbrlichcn Auges zuge-
schaut , hat sein Weib gerufen und lär¬
mend , weil der Wunsch ihn unversehens
überkommen ist , nach einem großen Teller
voll Sauerkraut verlangt , das er zu andrer ‘
Zeit mit besonderer  Lust zu essen  pflegte.

Ein wenig bedenklich hat der Wunder¬
doktor dreingesebaut bei so seltsamem ■
Begehren , hat aber , weil die Schüsseln vor
»einer Nase erst zur Hälfte geleert waren,
das Weib willfahren lassen.

Gewaltig hat der Schmied eingatuuM»
in das saftige Kraut , und wenige Stunden
danach hat es ihn im Bett nicht mehr ge¬
litten ; gesund und stark hat er sich gefühlt
wie -zuvor und ist aus den Federn ge¬
sprungen . Der Doktor Ambrosian hat wohl
gesehen , daß das Fieber geschwunden war,
und er hat nicht versäumt , als der raschen
Heilung Ursache seine erprobte Kur und
die eigene Weisheit laut  zu preisen , also
daß die Lamperiin nicht wohl anders ge¬
konnt hat , als zum andern Male in den
Sparbeutel zu greifen . Danach ist der

' edacht , davon¬

gezogen , hat aber unterwegs bald inne¬
gehalten , sein Arzneibüchlein hervorgeholt
und eilends notiert , was er nach solcher
Kur an neuer Erfahrung gewonnen zu
halten gemeint hat : Bei Fieber Sauerkraut
verordnen . Und als ibn im nächsten Städt-
lein des betagten Schneiders Kilian Weib
vom Handel mit seinem Wundevkrum ins
Haus rief , weil der Meister an heftigem
Fieber darniederliege , da hat der Doktor
Ambrosian nicht gezaudert , das neue Wis¬
sen an den Mann zu bringen : der Schnei¬
der fiat unter Ächzen und jammern eine
groll mächtige Schüssel voll Sauerkraut
leeren müssen , ist aber bald danach , trotz
oder wegen der närrischen Mast , eines
seligen Todes verblichen , zum liöclrlielien
Verwundern des fahrenden Pfuschers,
auch zu dessen heimlichem Verdruß , ver¬
steht sieh , denn der Doktor Ambrosian,
des Erfolgs gar zu sicher , hat es diesmal
nicht eben .eilig gehabt , sein Opfer , wie es
sonst sein versorgender Brauch gewesen
ist , zuvor gehörig zu schröpfen . Und die
Witwe des zu 1'ode Kurierten — wer
mag ’s i-hr verdenken — ist durchaus nicht
bereit , gewesen , das mißlungene Weister-
striiek obendrein mit klingender Münze zu
lohnen.

Hand wirklich außergewöhnlich suiöirer
Farbaufnahmen veranschaulichte dies im
Auftrag der Volk s b i 1 d u -n g s s t ä 11 e n
Dr . Hugo Behrens,  Oldenburg , Sonn¬
abend im Kleinen 'Gloekensaal -einem trotz
Alaran .-Regen und liichtfahrender Straßen¬
bahn , zwhiroich .erschienenem Publikum.

Säßl « md gut im Stil und zumeist -sehr
gi -oüjöiigiig in .dev Anlage , -die .Potsdamer
Bautea . iDti ist 'Zunächst das ßtadtsehloB;
iu »einer Vervollständigung ein Wenk -von
Knoböladonff . ferner das Brandenburger
Tor vou Ungor . jutch Entwürfen .Friedrichs
des Großen .entstanden in Anlehuung an
den Konstant inbogen in Rom . Auch die
Frauzöaiaohe Kirche , die Knobelsdorff er¬
baute , grundiert anf Plänen Friedrichs das
Gr .oßeu . Des MiliUtrWaisenhaus mit seiner
weithin sichtbaren KuRpel hatte Gontard
zniu Sdiiqifer , das Rathaus 'Baumann dem
Älteren . Nicht zu vergessen die Alte
Wache «von Krüger und dieGarnisonkirdie
.von Gerladi . Sie alle fügen sich mit
anderem irgendwie ein in die Harmonie
des Gesamtbildes.

Gegen Eadcdes Vortrags erschien „Sans
Soucf auf dotr .Leinwand , dieses .bezau¬
bernde ,C.ueujsoiiro .eines königlichen

Mit grämlichem Gruß  ist der Doktor
Ambrosian von binnen gezogen . Doch hat
er sich alsbald zu trösten gewußt mit der
Erkenntnis , daß der Schaden ihm als Lehre
künftig von Nutzen sein werde . Und in
seinem Arzneibuch hat er , das Wort zu¬
vor a,usslreichend . zufrieden vermerkt:
Bei Fieber Sauerkraut gut für Schmiede,
aber nicht für Schneider.

JvuusttKouiidpi .s , inii isoinem K̂ hlölichon und
dem gestreng angelegten .Park , der « 11-

Potsdam, das Kunstwerk einer
gestalteten Landschaft

mählich in freiere Landschaft übergeht.
Es war Geiiull und Belehrung zugleich,
dies alles zu sehen mit den ‘Motleraugen
™ ® r - Bohrens , der es verstanden hatte,
bildlich wirklich das Schönste ’hernus-
zuTiolen . Ein zweiter Vortrag Wird das ’Ge-
sebauie demnächst ergänzen und eewiß
erneut 'einen großen , für Natur und Kunst
begeisterten Bokdiauorkreis vorfinden.

H . v . d . Knesebeck.

Potsdam trägt ein besonderes Gepräge.
Ursprünglich eine reinde .utsche Siedlung
Albrechts des Bären , verdankt es seinen
Aufschwung in erster Linie Friedrich Wil¬
helm I . Friedrich der Große dann drückte
ihm seinen eigentlichen künstlerischen
Stempel auf . Was jeden gefangen nimmt,
ist die Einheitlichkeit des -Stadtbildes . An

Altmeister «er Geschichtsforschung . Im «4.
Lebensjahr starb Dr . -Faul Kehr , der frühere
Generaldirektor der Staatsarchive und Direktor
des Preußischen Historischen Instituts in Rom.
Er bekleidete viele Jahre hindurch das Amt des
Vorsitzenden der Zentraldirektion der Monu-
menta Germaniae Historica und eines Direktors
des Kaiser -Wilhelm -Instituts für Geschichts¬
forschung . Mit ihm ist ein Altmeister der trr-

heUifd ^ mgSen V°n « Ur“ r  Berühmt^

dem -neuen -Faschismus , teils an latimis-
bikbrog « der an körperlicher TiiMgkeit
fehlte . I» einzelnen Verbänden hestawl
eine Überzahl an Offizieren , wodurch tid

.eine ungleichmäßige Besetzung der Ion-
mandopusten -ergeben hatte , was die.Lei¬
stungen der Truppen minderte.

Auf Anordnung Marsdiall Grazkims hat¬
ten «eit 22. August in allen italienischen
Provinzen .Prüfungskommissionen za m-
beiden begonnen , um Unterlagen für die
Reform ®u liefern . Dabei war inamauirai
dem Schluß gelangt , daß der Grundsatz der
Freiwilligkeit für die Offiziere amhestra
geeignet sei , t ,or faschistischen RepuMil
das zuverlässigste Offizierkorps zu.-stelle».
Jeder Offizier wird nunmehr eine 'Er¬
klärung « bgeb -ni müssen , ob er bleiks
oder die Armee verlassen will .Bei derjt-
form des Generalstabes wurde beriieksüh-
tigt , daß der alte Generalstab zu sdnro-
fällig und vor allem für große opeBIMt
Aufgaben beredt net war . Deshalb ist rrj
verkleinert und in eine ..GeneralstabJ
abteilimg “ beim Heeresimnisterium ver-
wandelt worden.
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ep . Lissabon . 21. .Nov. Die Wd ??

Kampfe an der Westfront nehmenfl*
Aufmerksamkeit des nordamerikanisc
Volkes in «größtem Maße in -N'nsPrllc.' _
tonten amerikanische Rumtfirnkswwtf™
am Montag . Allgemein wird in eien
meuteren der amerikanischen A’Mrir
der Standpunkt vertreten , dffl
Schlacht im Westen schwer und die An¬
gabe der amerikanischen Armeen
keiner Weise gelöst sei . Die - ' \ a
Post “ beschreibt den Charakter des«
ton Ringens im Westen alsemeii
ren Kampf gegen eine starke ^ _
g.ii :'." sli.nic< Die ,.New \ ork 1imes sj>
von verlangsamten , schwierigen und.̂
il.usfpok -’ln ' ii Operationen . dIC 1Tacn

iemer
FfrsgBr
RtälreE
(hat -se:
steigei
Imdllbt)
| Neues
|r ?.nlass

Im-Si
fr»,im 5

Pas ^eir
pren;

■Gegnei
pssn ai
®d.vre]

^keftif

und uicln nach -Meilen bemessen
(iten . Der entscheidende f»

11

von
Lindm

milk ton . Iler eutscneinenu « «t
den Ansenncr der Schlacht nn '' .
i ! «eh Meinung des Militär « "»̂
^jor ^ lliot die T'ra-jre des ' ^
Menschenmaterinls . -EHiof er.V -i,e t ur
die 'Deutschen genügend -Streu .... rtffl
Verfüguijg hätten , um ",p . , ;n «en,
Soldaten , die in ihre -Sn' Hungen.
.zuriiekzuwe - Vn.

Wiohli ^ ss - hvp.
Zwischen den «Führern der Be-

BevöUcer.urtgsgmppcn in Indien
^emcinsai»

SprecHiunaen«tett vdie  auf ein.<:.^_uer -proD^
handlimg -allgemeiner und P®,“̂ n*
hinzlelten . Gandhi fraf •7Uumz.it2isfu. \_itfjiuuj — rianer
dem .Präsmenten der -Mohatnrnenai.
•mutt, m Wardiia zusammen. ^
■ In -Kairo wurden drei ■sehm ‘Uf %
und ein vierter zu lebenä-WSU
verurteilt . Sie hatten bei eincI1' h ti]!

Greiw 'vacne «=mit einer ägyptischen — u,‘“
zier und vier Soldaten er-s , nrjes

ein ste vertag ffartospäter sogar gegen em =.«« --- mlI«gicr
-zeug zur Wehr gesetzt. Die-zeug zur wenr gesevz.- wesen.
im Besitz modernster Waffe» ^ ^ ?

-Nach einer Reutermeidunfi ^ |jhrer^ts !
den am Montagmorgen
viflnfsciien Aufstandes '»*Si

.Die Unruhen in -Sal ^d®a -‘ ch immrr
nische Reisende berichten

des ’ bancies
die von •den.beigelegt . Im Innern

mehrere Aufstandstierte,
des P̂räsidenten Ag“fr^® pliiwe
Alis strategisch wichtiger1
«sind milltöriscn besetzt_ — ^ 7i

,.-GauW erlaf ffaitef
Verlag : Bremer Zalfuns. " direktoc;
Ems GmbH., Bremen. v' rlaSHal ,ptscW>«1
Witte  n-b e-rg . Bremen.
Kurt G 'S t o i-z e n b e,U? '
verantwortl . Hauptsehn
Bremen . - Gültig ab V K.C„
Druck : Carl Ed. Schünemann j



1

e *zte -r^
'ika^ ^ Pei

«roriÄ * .1

2 s§
ver^ fpi

a§ £
s£ s?
ta eff ' Ä
"« fttn-ziekt er

inftrffe

Eon-
«hei-

i.hat-

die

Ir-

B«-Ä

oder jenes

SsniwellfriKt nsti jksSüctwsi tnun
» » . . « « A - WS,Wll » * _ l m  Seinen e ^ her ^ nchuiirme

kernen«inn mehr tat .:Da -bratet res
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» 6SSfin-’ 'Wfis er  ' tat - Das -amd
Kameraden -aufera

der Spüzenrer-

Tflrpedffemsate unter iter -eng
rüste, auf dem 'Geteitweg des

ĵ an als alte Bekannte Irren-
" , an Land thnlkle Umrisse

(Lenchtturms , drohende
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^forrd rdurcligestennrrt «macht es
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jeder Freude , -die -vertranten , -ge«** yjifcge  eTTtkmgwbrmrsen, auf
otoßen, unsichtbaren •Scbitdem

"-®1 ghnellboote " geschrieben -steht
fdenen, wäre das Wasser etwasf aeiw“> ware  v - . .. - . —

d zäher, man shon .längst breite,
! - hätte hinterlassen -müssen!furchen

Mng der Herzen
ueren  Gruppen jagt die Flottillef .Rollbahn“ gen "Westen, am

*** ,an -Steuerbord das Boot des
5ien- *o .-mit seinem Rotteh-

Aui clas «schlechte Wetter , das -zu
ilr Aufmerksamkeit -zwingt , vermagi.'t ^ iiosiiron T ltf -î n 4Mmmon
itren stürmischen Lauf -zu -hemmen.
f ., geschieht as gerade ihrer , daß sie
® den Augen -verlieren . 'Das geht

UI]lrtrnilidischnell ! Wo -eben noch
50 mit schäumender '-Bugsee beruhi-
!!j utli(h ein kleiner SSthatten -zu
«ar, fließtnun ibreit und leer nrnr

5 Aland des -eigenen "Kielwassers.
"'Lun hat ab gebängt . "Was nun?
‘ «los! Stoppen nnd -warten ? Ka¬
den ii?eudw° an ' der ,Batkbordseite,

ä mit redmen, daß -man -den rechten
J sichert, kann man doch nicht im
!i3Sseii! Also weiter , und nlleiri ! Ob-
i'jas jn diesem "Gewässer nicht ge
reD ehm ist ! "Jetzt guten Ausguck
•'itoppdltso gut wie 'bisher ! 'Jetzt
[•« daraufan ! Wenn nur die Sicht

irhserZeitmg
die « rntlitfea
ms über den
n "Pariser Be-
l wurden ms-
gezählt , -von
stallindustrie,
iffallen.

-Ved agt̂e (sfess

wi<rbesser-wate,
iididi! Das mußte Ja kommen . i.Und

das-Herz -für -einige -Sskunden-
aus vor -Schrecken . 'Wie ein -Spuk,

aer Regenwand rstirrzend , -steht es
j vor ihren 'Augen : ein .hoher
Bug, wie die Giebelwand eines
iratzersmit hellem , leuchtendem

ubart. bösartig schnaubend rast ein
tr genau auf eie -zu , genau -von
gr wenige ,hundert 'Meter renfferat,
rüiditssind .-bei einer -derartigen
sindigkeit. .Da hilft .kein Abdrehen
!cem-Stoppen -und Rirdswärtsschla-!ierPropeller.Unausweichlich scheintÄgnis -seinen "Lauf zu -nehmen,
rade da bewährt sich das Herz,

acerwitsüiche-Mut , -der immer -dann
rite Entscheidung findet , -wenn -die
a dicksten ist.

•eieher A blenkimgsversudh

jssinn-scheint res zn -sein , ewas der
äleutnant-jetzt rtnt. Doch -wenn -es
einenAusweg -aus dieser -haar strau-

Lage gibt , dann :ist « s _ dieser,
aal äußerste Kraft voraus !“ brüllt
i MannSam'‘MasChinentelegraph -zn.
mittschiffs liegt .das Ruder . Unwill-

th dudeensich die iKörper -wieLReiter,
ae schwere Hürde nehmen . Und .nur
s Meter»fegt das Boot -an ,der «teil
senden Bordwand -des "Zerstörers
tln rasend-peitschender "Fahrt , wie
siirer Schatten drascht der Koloß

Dem Gegner verschlägt es -ob sol-
[Frechheitin jähem "Entsetzen die

aller-seiner Waffen . Kein Schuß
diesem"Verzweiflungsakt . "Da -ist

mellboot-auch -schon vorbei . Ver-
rnn, heftig nehehrd , « einen ut-
ichen Kurs. Bis der '/Zerstcrrer -sich

Schrecken -erholt , -sich imit
Drehung -von -wütender Bress-

siner enffleucbenden .Beute an -,
.gibt das "Rennen noch nicht rauf,

ätre Gegner . Die 'Wut der Enttäu - ,
lat seinenWemidrtnngswillen nur
sreieert.Bo jagt osr .hinter dem ei-
hitellboot her . Und etwas .anderes,

teues, muß .der Kapitänleutnant
'saulassen, um dieser 'Gefahr zu -urrt-

Im Süden stehen die «eigenen .Ka-
0i.im Westen und an "Steuerbord ist
^assein Betätigung .-ffeld -uribaTm-
'«erenzt. /Zum /zweiten Male .'führt
ferner an der Nase 'herum , ’ln -wei-

“*in ansholend . Kreis -um Kreis
N -zieht er den Briten hinter sich
Gefügt ihn derart , drfR er für an-

[Fmuen am
a ündner MoiHräis Älsen

f ist sehr richtig “, -stimmte Dosina
Kan bat Pflichten -auch gegen -ein

•adwenn man diese "Pflichten nicht
:=r, - -- . . . ..
~“ "cüu  man aiese rrucnien mtin
- kann, -soll .man « ich ‘.keins tan-
111 Tfffy erinnert -uns sehr eneF-

[erter,

gier 'ZU®1^
rem

■tte
sen
otSer,w « are"
mugS ler
®)eSe %gL <

r«»?®
? %>***

^törer , der diesen Dampfer sichern -sollte,
nmt emem deutschen Sihnellboot dölind-

<fähTt md « » * zn spät
inreskt , daß/er einer Bist zum -Opfer -frei,
iw ^eme ig kand in dieser Nacht zwei voll
:beladene Dampfer -kostete.
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"Das von dem UBA-Juden Mergenthau
entworfene -Programm der -Verwüstung
ireutsehlands , der Ausrottung des deut-

■sehen Volkes und -Vernichtung der deut-
-sehen Industrie , in Quebec von Churchill
und Roosevelt zum Kriegsziel der Anglo-
Amerikaner -erhoben , hat , wie man -nn-
nehmen darf , iStalins -.ganze Billigung ge-
i - ou 6? ' /Das .geht daraus hervor , daß an¬
läßlich des Besuchs Churchills und ®dens
von Britischer Seite nochmals ausdrücklich
bestätigt wurde , daß die britische .Regie¬
rung den Plan Moskaus , Millionen deut¬
scher Arbeiter nach Sibirien zu verschlep¬
pen, *ausdrücklich anerkannt hat.

Trotzdem hs t-Stalin in diesem Prnfjramni
einige Schönheitsfehler gefunden . Er ,be-
giimt also damit , durch eines -seiner :be-
lrehte sten Sprachrohre , den bekannten
hetzerischen Juden IIja .Ehrenburg , -sowje¬
tische /Ergänzungen zu Mergenthaus Plan
bekanirtzugeben .'Der Jude Morgenthau hat
es -nicht für nötig befunden , die Kunst¬
schätze .Deutschlands -als .Plünderungs-
objekt der USA -Banditen ausdrücklich zu
erwähnen . *Er hatte « einen Grund dazu,
denn -die jüdischen Kunstschteber in New
York nnd ILondon ziehen .es , wie das
Beispiel Italien .zeigt , vor , die Kunst¬
schätze der von den Anglo -Amerikanern
besetzten Länder stillschweigend zu rau¬
ben , weil sich -so ein größerer Rebbach
erzielen läßt . ,Ilja .Ehrenburg schlägt im
Aufträge "Stalins nun vor , den 'Kunstraub vererbt 'worden ist.

nach -sowjetischer Methode mn -organisie¬
ren . Die Juden werden auch -damit -einver¬
standen sein , denn « ie -werden auch imit
den Bolschewisten .gut ins »Geschäft kom¬
men . Der rEreml iplant mach dlja/Ebrenbirrg
die volktändige AmrpHinderung « amtlicher

-deutscher Museen . iE breite urg «erklärt
wörtlich : ,)Fiir die Sixtinische Madonna
wird :in Zukunft ihn Dresdener Museum
kein Platz mehr sein .“ <Ob Stalin nun -be¬
absichtigt , die SisxtinisPbe Madonna «ab
Wandschmuck im Sitzungssaal «eines -GPU-
Gertehte -zu -verwenden oder mb sie pae-
senderweise m sowjetisches -Gottlosen-
Musexnn «sdimücken «oll , um dortiden boL
schewistischen Horden als Dokument
schauerlichen religiösen Aberglaubens ge¬
zeigt zu -werden , da« <wkd -natürlich nicht
gesagt.

An Bildung und Kunstverständnis «sind
Stalin und Roosevelt «ich ja völlig -gleich.
Ihr Haß gegen -alle Denkmäler -wahrer
Kdltnr und -echten Gäfühfe ist «entfach
nicht .zu übertreffen . In Deutschland «zeu¬
gen die Ruinen zahlloser «ährwürdiger
Bauten , herrlichster Denkmäler , «edelster
menschlicher Bühöpferlkraft und höchster
geistiger "Vollendung von dem viehischen
Hä (ä anglo -ainerikanisehen Barbarentums
gegen alles Hohe und Strahlende . Das,
was unermüdliche Sorge um die «Erhaltung,
höchster Güter vom Inhalt dieser Bauten
von der Zerstörung gerettet hat , will Sta¬
lin jetzt in die Sowjetunion verschleppen,
um die -Betonkolos .se der Sowjethürokratie
mit diesem Diebesgut zu „sdhmüoken “.
Die Bilder aus den deutschen .Museen , die
Statuen «aus .deutschen Domen würden sich
dort ausnehmen , wie ein edles Geschmeide
reifster Goldschmiedekunst auf der mit
Hammelfett beschmierten Brust eines
splitternackten Buschnegers , dessen grin¬
sender Mund die spitz zugefeilten ,Eck¬
zähne bleckend zeigt . Dieser satanisahe
Plan sagt «uns an sich nichts Neues . Er
zeigt uns nur , daß «die -Verteidigung unse¬
res Daseins -und mnseres nackten Lebens
gegen die 'Vernichtungawut -aus Moskau,
Washington und 'London zugleich die Ver¬
teidigung alles dessen ist , was uns «als
hehrstes Erbe «europäischer Kultur «und
Gesittung von unseren Vätern und Ahnen

eokh
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Anpassung «an -den totalen Kriegseinsatz
«Schon seit dem . Jahre 1939 ist -die Rei -c'hs-

u nf a .l .i v « r s i c h e r un g wesentlich -v er-
eln .ta .cht worden , vor allem -durch das Ge¬
setz vom ,9. März 1942. Tier totale Krieg -zwingt
aber nun zu weiteren einschneidenden Maß¬
nahmen , um Arbeitskräfte "für Wehrmacht und
Rüstung freizumachen und um sicherzustellen,
däß die VersicherungstrSger auch bei -stark ver¬
mindertem -Personalbestand die Verletzten und
ihre Angehörigen weiterhin schnell und -sorg¬
fältig betreuen können . -Diesem Zwecke "dient

die soeben im Reiehsgesetzblatt erschienene Ver¬
ordnung über die Anpassung der ' Soziaiver-
sicherung .an den totalen .Kriegseinsatz . Die Be¬
stimmungen dieser Verordnung sind schon am
1. November  in Kraft getreten , um den be¬
reits durcligeführten Personaleinsparungen
Rechnung zu tragen . Die Verordnung bringt

«einmal -eine Zus amme nlegung -von iBerufsgenos-
«senschaften auf dem Gebiete der «Holz - und

'Textilwirtschaft , dcr -Bauwirtschalt, .der Töpferei
und Ziegelei . -Sie bringt weiter eine "Verringe¬
rung der -Anzeigepflicht bei "Unfällen . -Bisher
muflte jeder Unfall , sofom es sich nicht um
tödliche Unfälle handelte , angezeigt 'werden,

-wenn der Verletzte für mehr .als drei Tage
"arbeitsunfähig «wurde . Diese Erjst ist auf mehr
als slehcn Tag  e «erhöht worden , womit

-schätzungsweise Jährlich 700 » 00 bis töOOOOOUn¬
fallanzeigen entfallen , was selbstverständlich
eine nennenswerte Arbeits - und -Papierersparnis 1
-zur Folge haben wird . -Bei tödlichen Unfällen
soll -die polizeiliche «Unfalluntersuchung auf die
Eälle beschränkt werden , in denen sie vom;
Versicherungsträger oder vom Berechtigten be¬
antragt wird.

ilm Mittelpunkte -der "Verordnung steht Jedoch
die neue Tabelle der -m -o na 11 i c h e n «R em-
ent e -z -üfg -e aus -der Unfallversicherung , aus

der man nunmehr -mit gröüter "Leichtigkeit kur - .
gzerhand die -V .e -r .Le t z t e n r ernte ab l«e sen
kann . ««Eine «Änderung in den tHenten selbst

«bringt diese Tabelle nicht . Die JseiStungen der
Unfallversicherung bleiben vielmehr unver¬

ändert , zumal sie sich bereits auf einem vor¬
bildlichen Stande bewegen , auf einem "Niveau,
das .selbst der englische Beveridge -Plan , obwohl

-er «noch vZukuhftsmusik danstellt , .bei .weitem,
«nicht erreicht Bisher wurden die Unfalhenten

grundsätzlich nach dem Jahresarbeitsverdienst
berechnet , den der Verhetzte -.während «des Letz¬

ten Jahres «vor .dem Unfall bezogen hat . «Nun¬
mehr fällt die -Berechnung des Jahresarbeits¬
verdienstes fort . Die .Höhe der tmo .nat-
lic -hen Kente  ergibt sich Jetzt unmittelbar

taus dem letzten ,M o n a t s 1 o h n oder dem
Lohn der letzten vier Lohnzahlungswochen . Die
«Höhe der Rente braucht künftig nicht mehr er¬
rechnet zu werden , sondern wird aus -der ,er-
-Wähnten Tabelle mit -einem -kurzen Bliok nb-
igelesen . Die Hfennigbetfäge falben (durch die
Aufrundungen auf volle -Reichsmark weg.

Von den weiteren Vereinfachungen erwähnen
wh , daß -das Tia .gegel .d bei der Gewährung
von Heilanstalts - und .Anstaltspflege , das bisher
Jährlich , insgesamt */jo des Jahresarbeitsver¬
dienstes betrug , nunmehr einheitlich auf 10 Rpf.
täglich festgesetzt worden -ist , -womit «sich um¬

ständliche Berechnungen erübrigen . -Dasfa -m i-
lienge 'lB,  das früher nach -dem seofachen des
Brundlohnes zu berechnen war , kann nun auch
■aus der Tabelle abgelesen werden . Die V «er -
«w alt u -n g -s a r b e. i .te -n für die jährliche Pest-
stellung der «Beitragsumlage der -Unternehmer
«zu den Kosten der .Unfallversicherung .werden
-atff Kriegsdauer gleichfalls vereinfacht . «Es wird
von «einer jährlichen Neufestsetzung der 'Um-

ilage abgesehen und für die folgenden Jahre
.grundsätzlich der für .1943 festgesetzte Beitrag
entrichtet . «Bei wesentlicher Änderung der
JahxeSlohnsumme «kann der Unternehmer Zu-

ootier /Abschläge vornehmen , aUfern aich - die .Zahl
der "Versicherten um mindestens zwei geän¬
dert hat . .

«BelilleßUch erwähnen wir noch , daß .jeder
Unternehmer «bei seinem g -esg -e n -w,ä .r,t «i g/em

Trr s ’i c h e r u .n g s t r ä g e -r bleibt . -Überwei¬
sungen .zu einem -anderen 'Versicherungsträger
finden inicht mehr statt . '

•Weitere Vereinfachungen lim «flteueTwesen.
Im Kuge der -Verwaltungsvereinfachung zurf
dem .Gebiet der Kapitalertr -agssteuer wird durch

(HDE ^ Erlaß vom .20 . 10 . '44 .(Retchssteuerblatt
«Nr . :S6 «vom 14. 11. 44 Nr . .331) verfügt , daß -der
-Schuldner/der Kapitalerträge -den Steuerhetrag:
-«erst "hinnen -einer Woche nach 'Schluß des Ka-
lenderviertelJahres , in dem der iBetrag den
Gläubigem zugeflossen ist , «an das Finanzamt

.abzuführen .braucht , wenn die -einbChaltenen
Steuerbeträge «S00 ;RM nicht übersteigen . 3Das

gleiche gut sinngemäß über den Steuerabzug
von .Aufsichtsratavergütungen . Die vorgeBchrie-
benen Anmeldungen über die -einbehaltenen
Steuerbeträge brauchen nicht für Jede einzelne
Abführung eingereicht zu werden , wenn eine
Jahresanmeldung binnen einer Woche nach
Schluß des -Kalenderjahres an das Finanzamt
eingereicht wird.

«Viehzählung wird «nacdikontrolliert . Der Reichs -»
eemÄhrangsminister hat in einem RunderLaß vom
3. «Nov . angeordnet , daß die Srgebniese der all¬
gemeinen Viehzählung , die am 4. Dez . vorge-
nommen wird , im gesamten Reiche n a c h ge¬
prüft  werden . Gegen Viehhalter , denen wis¬
sentlich falsche Angaben bei der Zählung -nach-
gewiesen werden , « oll wiederum «scharf vorge-
gangen werten , wobei -eine möglichst schnelle
Bestrafung «der Schuldigen -sicherzustellen ist.

Kirckwui -en nur nach JHerstellungsanweisung.
Die .Herstellung von Waren aus Natur - und
Preßkork darf auf Grund einer Anordnung des
iProduktionsaussehusses Korkwaren beim Reichs¬
minister für « Rüstung ‘ und Kriegsprodukt ton
(RA . Nr . 259) -nur nach Herstellungsa -nWeißun¬
gen der Produktionsunterausschüsse Korken
und asod &waren , Kronenkorken oder Ktrckstein
erfolgen.

»Vereinfachung -der WirtBChaftsstatiBtü . Be¬
kanntlich erlöschen alle vor dem 1. Okt . 1944
erteilten Genehmigungen für wirtschaftsstati¬
stische Erhebungen mit dem 31. Dez . 1944. Die
dritten Ausführungabestimmungen zur VO . zur
Vereinfachung der Wirtschaftsstatlstlk vom
11. Nov . 1944 werden im RGBl . I vom 16 . 11 . 1944
(Nr . 60) bekanntgegeben . Bs heißt darin u . a .,
daß , wenn eine Erhebung nach dem 31. Dez.
1944 fortgeführt werten soll , ein neuer 'Geneh¬
migungsantrag mindestens vier Wochen vor
der «ersten «Wiederholung der Erhebung der bei
der sachlich zuständigen Obersten Reiohsbe-
hörde neugschaffenen Vorprüfstelle einzureichen
ist . (Der Antrag muß -eindeutig ergeben , daß die
Erhebung für ikriegsentscheidende Arbeiten not¬
wendig ist . Er kann formlos gestellt werden;
der «Entwurf des Erhebungsvordrucks ist mit
dem zuletzt benutzten Erhebungsvordruck dem
Antrag in zweifacher Ausfertigung beizufügen.

Sowjets am Suezkanal beteiligt ? Nach « hier
Meldung der „News Week “ hat der aus Kairo
abberufene «Sowjetgesandte Mowlkoff kurz vor
seiner Abreise dem ägyptischen Kabinett nach¬
drücklich erklärt , daß die Sowjetregierung ge¬
steigerten Wert auf die Beteiligung an der Ver¬
waltung des Suezkanals lege und zu diesem
Zweck Aktienantelle zu kaufen wünsche.

Argentiniens Tndustrialisierungsprogramm . Die
argentinische -Regierung , die für die Schaffung
neuer Industrien Jetzt .auch Privatunterneh-
men " «heranziehen will , beabsichtigt , zur besse¬
ren Ausnutzung Ihrer Erzvorkommen ein
K .u -pf .er w eir k inM -en do za  zu bauen , das
jährlich 12,000 t reinen Kupfers erzeugen kann;
ferner sollen -ein Stahlwerk , eine Aluminium-
Industrie und eine Autoindustrie ins Leben ge¬
rufen werden.
Neues -schwedisches Frachtschiff . -Das -von der

Kookums «mek . Verkstad ursprünglich für die
IReederei - Aktiengesellschaft Soya , Stockholm,
erbaute 8200 t -große Frachtschiff „ C a s s i .o -
p eJ a“ , das .während des Baues dann in den
Besitz der Reederei - Aktiengesellschaft Proser-
ipina , Stockholm , übergegangen ist , wurde ab¬
geliefert . Das Schiff ist mit einem Sechszylinder
doppeltwirkenden Zweitakt - Kockum -MAN - Mo-
tor von 4200 PS . ausgerüstet , der dem Schiff in
voller Ladüng eine Fahrgeschwindigkeit von
14Knoten verleiht . Für den Transport von vege¬
tabilischen -ölen ist ein großer Tieftank vorge¬
sehen.

Schwedens rege Schiffbautätigkeit . In dem
Bestreben , die Kr iegsverluste  der schwe¬
dischen Handelsschiffahrt so schnell wie möglieh
a u sz u gl e i c h e n und mit -Kriegsende eine
hochwertige erstklassige Handelsflotte zur Ver¬
fügung zu haben , um den voraussichtlich
großen A n -f o r d er um ;ge n nie h 6c h lf f e-
ra -Uim nachkommen zu können , entwickeln die
schwedischen -Werften eine rege Tätig¬
keit,  die nur durch Materialmangel  ln
gewissen Grenzen gehalten wird . Immerhin 'ist-
die Zahl der Ablieferungen fertiger und die
der 'Stapelläufe -neuer Schiffe recht bemerkens¬
wert . So wurde von der Öresund -Werft , der
dort für die Svea - Reederei gebaute Dampfer
„Birka “ von 2125 Tonnen dw nach gut ver¬
laufener Probefahrt an .die Besteller abgelie¬
fert . Am -gleichen Tage lief auf derselben -Werft
für dieselbe -Reederei das Bchwesterschiff,
.jBelos “ -vom Stapel . Die Dampfer haben die
Abmessungen *6,4 , m mal 11,8 m mal 7,4 m (bis
zum Schutzdeck ) .bei einem Tiefgang -von 7,4 m.
Die Geschwindigkeit beträgt in beladenem Zu¬
stande ,13 Knoten . — Auf der Kockums -Werft
-ist für die .Reheri A . B . Gylfe in Helsingborg
das Rrachftnotorsohiff „ Ada Gorthon “ zu "Was¬
ser gelassen worden . Das Schiff , das eine Trag-
«fähigkeit von .6000 Tonnen hat , ist 370 Fuß lang,
53 -Fuß «breit und 24 Fuß tief (bis zum Haupt¬
deck ) bei einem Tiefgang von 22 Fuß 6 Zoll.

.Als Antriebsmasehine erhält es einen .«Motor von
4750 PS , der Ihm eine Geschwindigkeit von
■25% Knoten geben soll . Der Neubau ist ganz
geschweißt und nach Lloyds Liöehster -Klasse
gebaut.

"Seehafen für -Liberia ? Am SO. Okt . gaben das
amerikanische Staatsdepartement - und das .Amt
für -Außenhandel bekannt , daß die Regierung
der Vereinigten Staaten beschlossen hätte , in

-der afrikanischen Negerrepublik .Liberia einen
:6 e .eih a f e n ,a n .z u 1 e g e n , über den Gummi
und iPalmöl und andere Produkte , soweit die
\Vereinig *en Staaten diese brauchen können,
«nach Amerika ausgeführt werden sollen . Eine
amerikanische iHandelsmission ist Zu diesbezüg¬
lichen Studienzwecken unterwegs nach Liberia.

NiederdeutscheRundschau
Wittmund . In Ausübung seines Berufs

stürzte ein Schornsteinfegerlehrling von
einem zweistöckigen Hause herunter . Er
hatte Glück im Unglück  und über-
stanrl den Sturz ohne nennenswerte
Schäden.

Moordorf (Ostfriesl .). Beim Umweiden
eines Bullen  kam der 42 Jahre alte
Bauer Friedrich Dirksen zu Fall . Dabei
löste sich der Nasenring des Tieres , das
darauf den Bauern anfiel und so schwer
verletzte , daB er bald darauf verstarb.

Leeir. Hier sieht man in verschiedenen
Gärten häufig einen seltenen , weißen
Vogel . Naturkundige wissen , daß es sich
um eine Drossel handelt , die durth das
Fehlen der dunklen Farbstoffkörner in
der Haut (Pigmente ) zum sogenannten
Albino  wurde , also anstatt eines
schwarzen ein weißes Federkleid erhielt.
Das Tierdien wurde im Lenz vorigen
Jahres in einem dieser Gärten erbrütet
und nistet seitdem auf einem bestimmten
Baum.

L. Verden . Eine Kommission , die der
Tierärztlichen Hochschule in Hannover
nahesteht , kaufte einen zweieinhalb jähri¬
gen Hengst des bekannten Pferdezüchters
Hermann Wendte in Stedebergen an . Das
Tier stammt von dem Spitzenhengst Futu¬
rist des Geller Landgestüts ; der Hengst
„Futurist " hat seinen Standort in Stede¬
bergen Am Kreise Verden . Mit dem ange¬
kauften Hengst soll das Problem der
künstlich  e n B e f r u c h t u ng von
Stuten versucht werden . Diese Befruch¬
tung hat man mit bestem Erfolg bereits
in der holsteinischen Rindviehzucht durch¬
geführt . Nun spll es auch mit Pferden
versucht werden ; es ist dadurcji möglich,
daß ein Hengst Hunderte von Stuten
künstlich befruchten kann , während es
mit der natürlichen Befruchtung nur etwa
achtzig sein können . Der Same wird ge¬
sammelt .und -daun zur künstlichen Be¬
fruchtung von Stuten -abgegeben.

Spodntrdiriettien
flandbaU - Umschan

Die Spiele um die Berliner  Handball«
meisterschaft nahmen den erwarteten Verlauf.
Der Spitzenreiter ATV/BHDC erhielt von dem
unvollständig antretenden SC Charlottenburg
kampflos die Punkte und gewann ein Freund¬
schaftsspiel mit 6 :0 Toren . Die SGOP Berlin
schlug den SV Hohenschönhausen mit 12:8 und
der »Berliner SV 62 den VfL Weißensee mit 11:64
Die Kopfgruppe in der Tabelle bilden weiter«
hin : ATV/BHLC mit lß :0 und die SGOP mit
12:4 Punkten . In der Dresdner  Meisterschaft
gab -es nur zwei Spiele . Der TS tlbigau unter¬
lag .gegen den Dresdner SC mit 4 :6 und dieKSG

^Dresdensia besiegte den TV Neustadt mit SÄ»
^Einen nicht erwarteten Sieg landete in öef

Leipziger  Kreisklasse die TSV Ost über
den Abteilungsführer SGQP Leipzig mit 6 :4 P. t
nachdem die Ordnungshüter bis zur Pause noch
mit 4 :2 geführt hatten . Beim Hallensportfest in
Dessau  gab es zwei schöne Handballspiele.
Tannenheger Dessau konnte dabei den mittel¬
deutschen Meister SG 08 Dessau mit 7 :6 schla¬
gen , aber im zweiten Spiel war die geschickt
umgestellte und durch R̂itterkreuzträger Schä¬
fer verstärkte Meistermannschaft klar mit 17.8
Toren erfolgreich . Hamburgs Frauen
führten zwei Handball - Punktspiele durch , in
denen Concordia über Union mit 5 :0 und Alster»
•tal über den Wandsbeker -FC mit 4 :2 . siegten.

Von den 'Hockeyfeldern

Die Berliner  Meisterschaft der Männer
brachte der führenden KSG Neuköllner SK/TiB
mit 5 :1 (1:0) einen neuen Sieg über den Ber¬
liner iHC .ein . Blau - Weiß/BSC schlug .Burgund
mit 4 :1 (ld )) und Brandenburg war über Sie^
mens mit 1U) (1:0) erfolgreich . NSK/TiB führt

•die Tabelle mit 6 :0 vor THC/Argo mit jJ:4 und
.Brandenburg mit 6 :4 P . an . Die Frauenspielß
-hatten nachstehende Ergebnisse : Blau - Weiß/BS .C
gegen Neuköllner SK 4 :0 und TiB — Berl . .Tur¬
nerschalt 1:0. Der BHC gewann von Favorit
kampflos die Punkte.

Im Hamburger  Hockey gab es ein Dop¬
pelspiel zwischen Uhlenhorst und Harveste¬
hude . Bei den Männern siegte Uhlenhorst mit
4 :2 (2 :1) Toren , bei den Frauen war dagegen
der deutsche Meister Harvestehuder HTC , der
bis auf *Frau Hargus mit spielstarker Marm-
'« chaft antrat , mit 5 :1 klar erfolgreich.

Wiener Geländelauf

Der Wiener Geländelauf ,jRxmd um die Mars-
•-wiese “ über 6 km wurde von Nerber (Vienjia)
in 2 :06,5 mit nur */io Sek . Vorsprung gegen den
Reichsbahner Weigel gewonnen.

Den letzten diesjährigen .Berliner Waldlauf
veranstaltet am 3. Qez . der SC Argo -Phönix
aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens.

(Nachdruck verboten)

, “ “ y CUllUClT ‘Ulk» .3CU1
Jeder .muß einmal «am Tage

«ausgehen. .Er kennt «die iReihen-
Werlaubtkeinem, «sich/zu drücken.
,|: HairptarrteilRat mreine 'Mutter,
f,-?enÜidh jrehört .“
bellte auch gleichzeitig Hrrer Frun
, ®eiitenBesuch -machen '!, «sagte
»lb fragend.
•®,“8ten Sie bis MittemHcht blei-

P 0TiIra  zurück , „-meine Mut-
-1 einer Kusine «zum -Kaffee und"en.‘

nlte Glück , -daß ich wenigstem?
'lause traf.“
.'fit noch"einen Artikel «schreibet)
i'J1 gehe ,fi est ;gegen .Abend ihin .“

“e ich Sie von rder Arbeit üb ?“<j, e-“ -Jie vonrner juueit .tu/i
i«ii schlimm, ich bin beinabe ffer-
■UenSie -■ — . - •*[««."'*;J1C eine "Tasse Kaffee ?“ auf
iitvJ! ., bische «Maschine -deutend.
1» °Pt ich «naHlen , .ich «habe
®zu Hause -gelernt .“

fpsohehon.“ .Dorina öffnete die
und füllte ,-rien .kleinen "Be-

«v„ Maschine. .(Emen Augenblick.
^ etwas Wasseri “ ' ' 'lehnt“ ---- - - vw , . ;e -sie « ich reinen Augen-

L1 ale  Wand -und «schteß die
h ar- ais ub =sie -ein «Scbwiirdel

es war augteich eine -wun-, War’zugteicü ente -wun
rrijL, ®hende Leichtigkeit «in die
=■i«■ Als ob sie -zuviel Sekt ge•üitt LUV iCJ Ut/mL

7 dadite sie , -während sie
trat und ihr Haar ord-

VK! r icl1 üussehe — sie lief
"'niziiumer und legte etwas

u i? rack iug Zimmer kam , stand
vnr dem Bücherschrank.

„Wissen Sie , daß wir ziemlich den glei-
ßhen Geschmack rhaben ?“ rief er «ihr ent-
gegen , „ich finde lauteT gute iBokannte
«bei «Ihnen . Ich .habe überhaupt vom ersten
Augenblick .an «das Gdfühl gehabt , .als «ob
.wir,uns schon lange .kennen “, fuhr er Tort,,
während -er .ihren Hantierungen an der’
Kaffeemaschine ifolgte . „Merkwürdig , ich
schließe «nich sonst ;gar nicht leicht an 'V
sagte er fast -verwundert.

„;Ich dachte schon , Sie hätten -mich -ver¬
gessen .“ Dorina konnte -nicht .verhindern,,

tiafi in ihrem Ton trotz gewollter 'Leich¬
tigkeit ein Worwurf mitschwang . „Ich
körte schon vorgestern .auf -der :Sohrift-
iteitung , daß sich Ihre — Ihre 'Angelegen¬
heit völlig .gdklört ihatte “ ,

„Ja , man hat «mir großmütig zug «estan-
-den , "ddfi -ich kein Mörder Rin “, sagte rer;
finster in [Erinnerung an die -furchtbaren!
Stunden , «die rer, 'unter diesem Verdacht«
-stehend , -durdfagemacht hatte . „Und mit
-einem Male sind alle guten Freunde ««wie-
•der -da . Mm üretephon geht wie besessen,;
und wenn ich .alle (Einladungen anndhmen
würde , «wäre 'meine Firnahrung Iüt  minde-
«steus -iiin halbes Jahr gesiohert “, schloß;
rer sarkastisch.

„-Wie .biter "Sie sind ! Nur reicht gleich
MensCherffemd werden !“

„Ds sicher nicht —tienn Siesmd ja da.
Rie wollte gerade an «ihm 'VOTbeigChen,
rem die Konfektschale zu holen . Mit einer
-raschen Bewegung griff er nach ihrer
Hand und -küßte sie . „Wenn "Sie wüßten,
was Ihr Kommen mir gewesen ist , 'mur¬
melte -er . . ,

Und doch ließen bre so lange rerchte
von sich hören .“ Jetzt -klang her -Vorwirrf
rdeuilich heraus.

,Jch weiß .“ Daren , mach reiner Hanse:
Tch habe gestern Diana -begraben .'

’ „Oh !“ Mit -diesem einen Laut bat sie
ihm alles ab , was sie an häßlichen und
bitteren Gedanken gehabt hatte.

Die Polizei hatte die Leiche freige-
geben . Hartlieb hat sich darum geküm¬
mert . Wir haben sie in alter Stille ein¬
äschern lassen . Es war niemand dabei;
nur wir beide . Aber ihr Sarg war ^ anzjn

Flumen .gehüllt , >m weiße Narzissen , die
.hatte -sie .rem[meisten geliebt .“

Seide schwiegen einem .Augenblick .in
Gedanken versinken , dann sprach ,Mat-
rthias «wieder : ,jlch .wollte reicht durch das
TClephon Jnit Ihnen sprechen mach —
mach der ‘Stunde neiiliCh , -ich wollte Sie
selbst sehen . Aber idh konnte erst -zu
'Ihnen kommen , nadhdem -das altes vor¬
über war . Sie verstehen midh doch ?“ Er
«beugte sieh .vor «und «sah sie bittend an.

„Ich -verstehe ."Sie “, sagte [Dorina leise.
Dann llauter : .Und was haben Sie Jetzt
[für -Bläne ?“

Er hob «leicht die .-Schultem . /Hartlieb
«möchte sieh nicht gern -von mir -trennen,,
obwohl rer-versteht , dal? es mir -im .Angen - '
Klick unmöglich 'ist , «auf der .Bühne des
IRingtheaters zu stehen . Er hblt Joseph irre
tund rder Talisman ' wieder hervor , -und
Eikren hekommt -meine Rolle . Ich freue
.mich ffür den Jungen ; -er kann was undi
ist rein guter Kamerad . Tn dieser ganzen
-Sache hot -er sich 'tadellos .benommen '.“ ;

„Wollen ‘Sie «nun an ein anderes TFhea-
rter gehen ?“

„Ich 'habe .zwei günstige Angebote . Aber,
das reiöchte idh Hartl idh gegenüber nicht, ;,
idh -verdanke 'ihm -doch reine gtmze Menge .'.

Man ihat Ihm das Künstlertheater ange-
boten : wenn rer will , kann (er res /noch ;in
dieser «Spielzeit -eröffnen Et  will .dort
bessere Sachen spidten — er -will res mal
versuchen , «wie -er sagt — und das «würde
mir ja auch -erheblich mehr liegen . Wir
haben gar 'kein Etiidk 'in der Art, -wie res
uns v-opsdbwebt .“

..Richard fGirrt ins -hat «ein neues Stück
beendet . Es heißt : JDer Fremde ' und ist
ganz wimderfasr geworden '.“

.Richard Curtius ! Er ist ein pnßer Kön¬
ner , ich weiß . 'Und -nadfa -seinem Stück
-werden sich -die Theater reißen .“ Nach
reiner 'Pause : .„Aflh, -ich -kann «ihn nicht
darum fragen .“

„Aber ich kann es “, sagte Dorina.
Als sie go ren Abend überraschend doch

noch bei Schindlers erschien , fand Tante
Hanna , daß sie sich sehr zu ihrem "Vorteil
verändert habe : So heiter nnd liebenswür - '
dig sei sie früher nie gewesen.

„Du strahlst wie jemand , der das große
Los gewonnen hat “, sagte sie , -die Nichte
wdhjgefällig betrachtend.

Mutter Renken sagte nichts . Aber sie
nahm sich vor , .das „große .Los “ hinnen
vierundzwanzig Stunden herauszukriegen,
«was ihr an ‘Hand eines Tulpenstraußes so¬
gar -in -erbebliöh kürzerer Zeit gelang.

Dorina rief 'Curtius an . „Ich muß dich
-Sprechen . Dringend . Bitte sage mir , wann
•du Zeit hast .“

„Für dich habe :ich immer -Zeit , Dorina,
das -weißt du . Wollen wir uns irgendwo
zum Essen .tröffen ?“

„Nein , ich möchte lieber zu dir kommen,
damit uns niemand stört .“

„Also -etwas Wichtiges .“
„JEtwas Röhr Wichtiges — für -mich .“
.Dann erwarte -ich «dich -in einer Stunde

hier .“
Es ist .doch nicht ganz -einfach , denkt!

Dorina auf dem Wege -zu Richard -Curtius,
,zu .-seinem gewesenen Manne zu gehen und
ihn um «etwas .zu '-bitten für einen anderen
Mann , -den -man liebt . Und die [Befangen - '
heit , die dieser ‘Gedanke « anslöste , .liegt
modh auf ihrem Gesicht , als sie 'Curtius
m -dessen Arbeitszimmer gegeniibersitzt.
.Aber es steht .ihr nicht schlecht . Sie hat
(plötzlich etwas von «einem 'kleinen Schul¬
mädchen , das seine Prüfung äblegen will
und nun .zu Rem gestrengen (Lehrer halb
«ängstlich , halb vertrauend 'aufsieht.

jedenfalls hat 'Curtius diesen Eindruck
nnd sagt es «ihr.

Dotinailächelt -etwas «mühsam . „So iunge-
‘fähr ist mir auch zumute “,gesteht sie auf¬
richtig ..,Es ist —res ist wirklich nicht ganz
«einfach , was ich von rdir will .“ ,

..Curtius sah sie nachderiklich /an . Sie
konnte «sich micht -verstellen , ihm gegen-
über -niebt .Razn kannte rer sie «zu gut . Und ■
er !hatte sich in der "Zeit seit dem Bühnen - '
hall aus manchem hingeworfenen Wort,
aus mancher kurzen Geste ein Rite -ge¬
macht , das «nicht allzu weit von der Wahr¬
heit entfernt WBT.
~ Er hatte diese Stunde kommen sehen,
■undwenn er ehrlich war — auch gefürch-
tet . Dorina blieb der Mensch , der ihm am

nächsten stand ; daß seine Verliebtheit in
das junge Mädchen inzwischen '.vergangen
waT , änderte «nichts daran . Dorina war
aber außerdem eine Frau , die nun endlich
-vom Schicksal ihr Recht forderte , die Er-
ifüllung ihres Frauentums , die er ihr schul-
«dig -geblieben .wst.  lEs hatte so kommen
müssen , früher oder später — da durfte
diese Stunde ihn nicht klein finden.

„Hängt dein Kommen -mit Matthias .Alsen
zusammen ?“ fragte er darem geradezu.

Ihre Augen weiteten sich vor Erstaunen.
.[Bist du 'Gedankenleser geworden ?“

„Das .is . ^ "ist wahlin diesem Falle nicht nötig,
-ich ihabe «nur unsere Unterhaltung dam als
auf dem Fest «nicht vergessen . Und da
Alsen im Ringtheater nach diesem trau-
«rigen «Ereignis wohl kaum noch aiiftreten
•wird, -und da -du so ziemlich als einzige
weißt , daß der Eremde “fertig ist , gehört
wirklich nicht ällzuviel dazu , diese beiden
Tatsachen zusammenzübringen “, schloß er
•gutmütig.

.jHartlieb will das 'Künstlertheater pach¬
ten und Alsen -soll dort,aüftreten .“Tnihrer
Stimme lag Ritte und .Drängen zugleich.

„Das Künstlertheater ?“ sagte -er über¬
rascht . „Fs hätte früher einen sehr guten
Namen . ‘Und blieb geschlossen , weil -sieh
nach ,dem Tode des letzten Direktors kei¬
ner fand , um -die Tradition fortzuführen ."

„Hartlieb will es versuchen . Aber er
braucht -ein würdiges Stück zur Eröff¬
nung ."

„Und das «soll ,Der Fremde ' sein ?“
,Ja ._ Mit Matthias Alsen in der Haupt¬

rolle .“ -Er begegnete ihrem voll .aüf .ihn 'ge-
richteten Blick . Eine Sekunde lang hielten
ihre Augen stumme Zwiesprache , dann
«nidkte er . ,Es ist .gut , Dorina , Hartlieb
soll das Stück haben . Dir zuliebe .“

Dorina hatte plötzlich Tränen in den
Augen , ohne es zu wissen . „Oh , Richard,,
du bistrein wundervoller Mensch , ich habe
ja gaT nicht gewußt , daß du uns helfen
würdest “.

(Fortsetzung folgt .)
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Bund um den Roland
Bremen,  22 . November

Höflichkeit ist eine Zier!
Fast allen Bremern ist dieses Wort aus

dem Volksmund bekannt . Genau so weiß
man überall in Deutschland , daß die Bre¬
mer dieses Sprichwort zu ihrer Devise ge¬
macht haben . Warum müssen wir aber nun
in der letzten Zeit immer wieder die nicht-
geschriebene zweite Hälfte des Satzes , die
mit dem einschränkenden „doch " anfängt,
in Wahrheit umsetzen ? Muß das sein ? Ich
sage „nein ", denn alles , was einem im ersten
Augenblick nicht richtig zu sein scheint,
läßt sich meist durch Höflichkeit viel besser
klarstellen , abändern oder beseitigen.

Wenn irgendwo Schlange gestanden wird,
und es kommt noch jemand hinzu , der sich
infolge Verkennung der Lage am falschen
Ende anschließt , warum gleich grob werden?
Ein ruhiges , aufklärendes Wort hilft viel
mehr . Wenn die Straßenbahn recht voll ist
und der Nachbar „betritt " infolge der Enge

Volksgenossen, denkt daran!
Kohlensparen ist die Parole . Darum
heize vorsichtig , spare Kohle . Auch mit
Gas und Strom mußt du sparsam um¬
gehen!

versehentlich deine Füße , warum gleich
schimpfen ? Sag es ihm mit Höflichkeit , und
er ist dir bestimmt nicht böse . Wenn . . .
doch das würde zu weit führen . Es ließen
sich noch mannigfache Beispiele dartun . Nur
eines sei in diesem Zusammenhang noch er¬
wähnt : Das Nichtaufstehenwollen in der
Straßenbahn . Oder ist es vielleicht ein Zei¬
chen von Höflichkeit bei einem gesunden
Menschen , wenn er angestrengt während
der Fahrt aus dem Fenster sieht , nur um
nicht die stehenden älteren Personen sehen
zu müssen ? Zu den Menschen , denen heute
vor allem ein Sitzplatz gebührt , gehören
die verstärkt im Arbeitseinsatz stehenden
Frauen . Also auch hier : Mehr Höflichkeitl

Wir alle wollen und müssen diese Mah¬
nung beherzigen ! Schon bald werden wir'
zu der Einsicht kommen , daß es mit Höf¬
lichkeit viel b̂esser geht , und vor allem:
„Höflichkeit ist eine Zier !" Ohne „doch "!!!

R. D.

Weitere Möglichkeitder Gasabgabe
Trotz der bestehenden technischen

Schwierigkeiten soll ab Donnerstag , 23. No¬
vember , versucht werden , den Gasdruck so
zu regeln , daß nicht nur in den bisher vor¬
gesehenen Stunden von 9—13 und von 18
bis 20 Uhr, sondern auch morgens,  und
zwar von 6—7 Uhr, eine Gasabgabe mög -'
lieh ist

missars für die Festigung deutschen Volks¬
tums mit Ausweisen versehen wurden , Von
dieser Ueberprüfung hängt die Zuerken¬
nung der Umsiedlerrechte und die Erteilung
der deutschen Staatsangehörigkeit ab. Dank
den Bemühungen des VDA .-Gauverbandes
wird voraussichtlich Ende Dezember oder
Anfang Januar eine Kommission der Ein¬
wandererzentralstelle in Oldenburg für die
Gaue Hamburg , Ost-Hannover , Schleswig-
Holstein , Westfalen -Nord und Weser-
Ems  die Durchschleusung vornehmen . Nach
bisheriger Schätzung werden etwa 1000 Per¬
sonen für die Durchschleusung in Frage
kommen . Alle noch nicht als Umsiedler an¬
erkannten Volksdeutschen aus der UdSSR.,
die seit Juni 1941 ins Reichsgebiet kamen
(z. T. in Ostarbeitertransporten ), melden sich
mit allen Personalpapieren sofort  bei den
zuständigen Kreisverbandgleitern . Die An¬
schriften sind bei den jeweiligen zuständi¬
gen Kreisleitungen der NSDAP , zu erfra¬
gen . Die Dienststelle des VDA .-Kreisverban-
des Bremen befindet sich König -Albert -Str.,
nahe dem Kolonialdenkmal , 5 Minuten vom
Hauptbahnhof . Die Arbeitgeber  wer¬
den gebeten , ihren unter dieser Regelung
fallenden Arbeitskräften bei der Anmeldung
behilflich zu sein.

25jähriges Geschäftsjubiläum begeht heute der
Tischlermeister Friedrich D ö t z e , Weizenkamp¬
straße 50. — Silberhochzeit begehen heute die
Eheleute Max Schönbrodt.

Kriegsbedingte Aenderungen des Mieterschutzes
Der Reichsminister der Justiz und der

Reichswohnungskommissar haben eine
Verordnung  übej : Aenderungen des
Mieterschutzrechtes erlassen , die am 15.
November in Kraft getreten ist.

Mangels anderweitiger Unterbringungs¬
möglichkeiten eines zur Räumung  seiner
Wohnung verurteilten Mieters können Räu¬
mungsurteile unter Umständen nicht voll¬
streckt werden . Es besteht aber häufig die
Möglichkeit , dem Räumungspflichtigen im
Tauschwege eine andere Wohnung zu be¬
schaffen . Lehnt dieser jedoch den Tausch
ab, trotzdem der Tauschpartner zugestimmt
hat , kann jetzt auf Antrag des Vermieters
oder der Gemeinde das Mieteinigungsamt
den Tausch anordnen , wenn die Wohnungen
in derselben Gemeinde liegen und der
Tausch dem zpr Räumung verpflichteten
Mieter nach der gesamten Sachlage billi¬
gerweise zuzumuten ist . Es handelt sich bei
dieser Zustimmung um eine Ausnahmerege¬
lung , denn grundsätzlich kann ein , Woh¬
nungstausch nach wie vor nur zustande
kommen , wenn alle Tauschpartner einver¬
standen sind.

Weiter sieht die Verordnung u. a. in be¬
sonderen Fällen eine Lockerung des Mie¬
terschutzes vor . Vielfach sind aus kriegs¬
bedingten Gründen Betriebe stillgelegt . Hat
nun der Betriebsinhaber dieser Räume für

Begegnung mit einem iagenbaren Bremer

Wichtig für Russlanddeulsche
Unter den seit März d. J. in ständiger

Zahl im Gau Weser -Ems zum Arbeitseinsatz
gelangenden Rußlanddeutschen befinden sich
manche , die noch nicht von der Einwande¬
rerzentrale Litzmannstadt des Reichskom-

Es wird verdunkelt von 16.15 bis 7.30 Uhr

„So bequem und trocken hab ich ’s lange
nicht,mehr gehabt ", sagte der alte Mann
beim 'Eintreten ins Abteil , „ein Dach überm
Kopf und heile Fensterl Was will man
noch mehr ? Wie schade , daß meine Häu¬
ser nicht auf Rädern standen . Ich hätte sie
dann rechtzeitig wegrollen können . Jetzt
sind sie ' hin , platt , nur Trümmer stehen
noch ." Er setzte sich in die Ecke und zog
eine Zigarre hervor . Als sie brannte , sprach
er weiter : „Gott sei Dank , daß meine Zi¬
garren gerettet sind ! Und wissen Sie , als
wir den halbverbrannten Kleiderschränk
noch einmal begucken , da finde ich zwei
Stücke Plattentabak . Damit hat meine Frau
seit Jahren die Motten verjagt , jetzt habe
ich sie beschlagnahmt für die Pfeife . Und
meinem Gesellen , der schon über fünfzehn
Jahre bei mir ist , hab ich ein Stück zum
Kauen abgeschnitten . Na , der hat sich aber
gefreut ."

Wir hatten anfangs ein wenig mißmutig
im Abteil gesessen , der Zug fuhr nicht ab,
die Anschlüsse wurden fraglich , der nächt¬
liche Alarm hatte uns stundenlang im Bun¬
ker hocken lassen , müde waren wir , und
die Nachbarn im Abteil gefielen uns auch
nicht recht . Und in diese Krakeel - und Ka¬
terstimmung , unter diese sehr nervösen
Menschen , fiel der alte , ehrenfeste Bremer
Bürger . Ein Malermeister ; seine rechte
Hand, die behutsam über einen lackierten
Kasten strich , zeigte es . Er hatte große
Augen , die ein bißchen erstaunt und zu¬
gleich belustigt in die .Welt schauten , und
ein paar lange weiße Haare krochen unter
dem verwitterten Hut hervor . Seinem Alter
und Aussehen nach mußte er die Siebzig
schon erreicht haben , doch die Art , wie er
redete und sich gab , war die eines Jun¬
gen . So nach und nach erfuhren wir , daß
er drei Häuser verloren hatte , drei

schmucke Mietshäuser , die Frucht vieljäh¬
rigen emsigen Schaffens . Und noch mehr
hörten wir , von seinem Gesellen , der treu
bei ihm ausgehalten hatte in den vielen
schlimmen und den wenigen guten Jahren,
der jetzt die zerstörte Werkstatt aufräumte.
Ein echter biederer Handwerksmeister saß
bei uns , dem ein nächtlicher Bombenangriff
alles genommen hatte.

„Schade darum," sagte er und paffte wie
unklug , „wenn man wenigstens ein Haus
behalten hätte mit ein paar Betten . Sehen
sie hier, " — er hob drei Regenschirme
hoch — „die Dinger sind noch da. Und
wissen Sie , warum sie mit einem dicken
Faden zusammengebunden - sind ? Damit ich
sie , wie ich ’s früher oft gemacht habe , nicht
stehen lasse . Ich fahre jetzt in die Heide.
Mein .Schwiegersohn hat sich vor Jahren
ganz hinten am Wald, - dort , wo sich Fuchs
und Hase gute Nacht sagen , ein Heidehaus
gebaut . Ich hab früher immer darüber ge¬
lacht , denn warum »soll einer , der es in
Bremen so gut hat , in die Wildnis fahren?
Aber jetzt kommt uns die Hütte gerade
recht . Ein bißchen eng ist ’s dort, meine
Frau ist da, meine Tochter mit zwei und
die Frau meines Gesellen mit vier Kin¬
dern . Aber man gewöhnt sich an alles . Die
Hauptsache , daß keiner umgekommen ist ."

So erzählte der alte Handwerksmeister,
der tagenbare Bremer Bürger , dem der
Feind in einer Nacht alles genommen hatte,
alles — bis auf den Humor , der ihn hielt
und vor dem Verzweifeln bewahrte . Und
jeder von uns , der sich noch nicht in der
allergrößten Not befunden und auch noch
nicht vor dem blanken Nichts gestanden
hatte , wünschte im Stillen , daß er im Ernst¬
fall , wenn die Faust des Schicksals nach
ihm griff, sich auch so tapfer , beherzt und
gefaßt erweisen möge . ^ T'

die Zeit seiner Verhinderung an einen Drit¬
ten vermietet oder untervermietet , so kann
sich dieser nicht auf den gesetzlichen Mie¬
terschutz berufen und muß die Räume wie¬
der freigeben , wenn der bisherige Ge-
braüchsberechtigte diese Räume selbst be¬
nötigt , um seinen Betrieb wieder aufzu¬
nehmen.

Weiter gibt die Verordnung einem Woh¬
nungsinhaber , der iiifhlge des Krieges im
Gebrauch seiner Wohnung behindert ist oder
sich mit Rücksicht auf die Kriegsverhält¬
nisse in seinem Raumbedarf beschränkt hat,
die Möglichkeit , seine Räume ganz oder
teilweise unterzuvermieten , ohne daß dem
Untermieter  der gesetzliche Kündi¬
gungsschutz zur Seite steht , Voraussetzung
ist allerdings , daß im Untermietvertrag der
Grund zur Untervermiätung (z. B. Evakuie¬
rung oder freiwillige Einschränkung des
Raumbedarfs ) und die Voraussetzung der
Beendigung des Untermieteverhältnisses der
untervermieteten Räume durch den Mieter
schriftlich festgelegt und diese Voraus¬
setzungen eingetreten sind.

Gossen reinigen!
Die Gossen sollten gereinigt werden ! Du

meine Güte ! Wie sehen die Straßen oft aus!
Rechts und links von wahren Seen oder
Dreckhaufen flankiert , über die hinweg man
kaum mit kühnem Schwung gelangen kann.
Am Tage ist das schon ein Kunststück , und
gar erst in der Dunkelheit — noch dazu
bei Alarm . Auch müßten die Abflüsse
überall freigelegt werden . Ein selbstver¬
ständliches Erfordernis dies alles zur Ver¬
hütung von nassen Schuhen , Ausgleiten
und mehr oder minder unangenehmen Zwi¬
schen - bzw . Unglücksfällen . Die Bremer
Hausfrauen werden mit dem Besen in dei
Hand , resolut wie immer , hoffentlich diesem
Uebelstand schleunigst zu Leibe gehen.

be.

Wiederaufführung„Amelie"
Im Kaiser-Theater läuft zur Zeit in Wieder¬

aufführung der Ufa-Film „Annelie “ (Die Ge¬
schichte eines Lebens). Luise Ullrich als Trägerin
der Titelrolle bietet hier eine große Leistung.
Mit einer reichen Fülle an Ausdruck und gutem
Gestaltungsvermögen führt sie uns „AnneHe“
vom Backfischalter bis zur Ahnin einer zahlrei¬
chen Familie vor Augen . Reiner Dederichs

Dürers Landschaftsaquarelle

O. K.

Wenn es bis zu einem gewissen Grade eine
Parallele gibt zu Leonardo da Vincis universeller
Begabung, so kann man sie in Albrecht •Dürer
suchen . Wer 1928 die große Berliner Dürer-Aus¬
stellung sah als Zusammenfassung seines Schaf¬
fens, hegriff staunend Vielseitigkeit und gedank¬
liche Ueberfülle seiner Phantasie . Dürers Land-
schaftsaquarelle sind nur ein kleiner Ausschnitt
aus seinen Arbeiten , umfassen lediglich die kurze
Zeitspanne von 1494 bis etwa 1500. — Dr. G.
Busch,  Prag , hatte es für die Wittheit
übernommen , einem kunstinteressierten Zuhörer¬
kreis zunächst die Entwicklung der Handzeich¬
nung vorbereitend zu erläutern , klarzustellen , daß
sie erst mit Albrecht Dürer die Berechtigung
gewinnt , ais selbständiges Kunstwerk zu gelten.
Darin liegt die Bedeutung der Dürerschen Land-
schaftsaguarelle.

Als sie seinerzeit (Ende des 19. Jahrhunderts)
von der Albertina teilweise abgestoßen wurden,
kaufte sie Senator Klugkist auf, um sie der
Bremer Kunsthalle  zum Geschenk zu
machen . Seitdem bilden sie die Kronjuwelen
ihrer Schätze, die für Kriegsdauer in sicherem

Gewahrsam ruhen. Was wir w,
Rahmen einer sonntäglichen UmaT*

im kleinen Glockensaal, vat»1-Abbildunuen -
tung Ä.icmen La vu Mflrn

8 Jahrin Tom Johä"
reuther Mühle7, ^ neshiedh0ri ._ , »um ..jonanneshi
reuther Mühle“. Anfangs noch
heit iu Anlage und Ausführung. _
meisterliche BeherrschenvonDieses Almen der stet, ®_oeuerrschen vonS'jota,"Y ' -i3
Dieses Atmen der sich wellen 3
im Mittel- und Hintergrund bei dem
schaftsaquarell bedeuteteine Meist.'- -1
sich. Dürers Landschaftsaquardle *
heitswerke , befand ., ;-j Zeidm»-- •
r . • — uanüset

im Zeichnerisch_ _ ueidttQSl fe.ciCIltl(
in ihrer Größe und Einfachheit
der Kern von DürersWesen. M-,
ausdrOot— - ' nM

H' v' d'

Anpassung der
bis 31. Deumh«

Der Reichsfachwart für Kleintietv. ■
Kleintierhaltung des Reichsnähista S_
darauf hin, daß Kleintierzüchter,"J|
Anordnung über die Kleintierhalv^ J
2Ö. März vom 1. Januar 1945äb
zulässigen Zuchttiere besitzen fei
dahin muß also die Nachzucht̂
(verbraucht , verkauft usw.) sein.Vfc!?.
fen am 31. Dezember überhaupt̂ :
Zuchttiere mehr in ihrem Besitz hi-...
Geflügel gilt als Züchter im Sinnig
Ordnung, wer aus den im eigenen
bestand anfallenden Eiern Kiitat
läßt , aufzieht und verwertet, bei Ki.
derjenige , der die Zuchthäsm v»
Werfens im Besitz hat. Für
Zuchten gelten Ausnahmehestin; ,
Wer zu der Kategorie anerkannte';
ter gehört , ist beim Kreisbauemiifel
dem Reichsverband Deutschei
Züchter e . V. zu erfragen.

1t»

Leistungen für Gemüse und Obs!*. ,8
gewertet . Der Reichsbauernfühiert? S
des-, Gau- und Kreisbauernschaften
deutung auch des Gemüse- mVneut in - „ uuu Oirc-,1

einer Anordnunghmgewis-.J j
ist es weiterhin vordringlich, die
gen an Gemüse, Gemüsesaatgut, j
zen sowie an Obst und .ObstsaatJ
Pflanzgut bei der Umlage des liefe-
treide , Kartoffeln, Marktschwemecp,}rücksichtigen.

Parieiamiliche Bekannfmacbn
NSDAP. Kreisschulungsamt. Die

tag, 23. Nov., angesetzteSchulung^,
auf Donnerstag, 30. Nov., 18 Uhr, v>S

NSDAP., Ortsgr. Weidedamm. Di;;,
stelle befindet sich Hemmstr. 242.;,:
17. Uhr, wichtige Besprechung dak

Der Rundfunkvon heul;
Reichsprogramm: 17,15: Bekannt'4

und Solisten. 18.00: Otto Dohrini; :
19.00: Zeitspiegel. 19.30: Frontte:::-.
Bunte Stunde. 21.00: Unterhaltung;;;::
von A—Z. — Deutschlandsender: M-
sterwerke von Wagner, Klariuetteifcaj
Weber , Lieder von Spohi. 18.30; Xe.
ten berichten. 20.15: Klaviertrio« j
deutsche Tänze von Reger. 21.00:
schworenen“, Singspiel von Frau a|
(auch Reichssender Wien).

Das zeilgemSsse Rezep!
Buttermilchsuppe zu Vollkornbrot, \

net auf 1 Liter Milch etwa 50g te
dieses kalt in die Milch und läßt alle:
men unter Rühren aufkochen. Man
mit Salz und Zucker ab.

Für Führer. Volk und Kelch gehen Ihr Lehen
Schmerzlich betrauert ven den Angehörigen

(Walter Brennecke, Hptm., Inh. d.
EK. 1. u. 2. Kl.,, Stmrmahz. u.
Ostmed., im 30. Lebe nej . Wilma
Brenneeke , geh.  Dunekark . Bre¬
men, Orleansstraße 54.

|Lüder Mester, leit. Ing. d. Han¬
delsmarine , geb. 24. 7. 03, am 29.
9. 44. Frau Thiemann , verw. Me-
eter , Farger Straße 17,

■Walter Fromme, Gefr.. geb. 7. 7.
1 1924, am 8. 11. 44. Fritz Fromme

u. Frau Emma , geb. Dallmann.
Br .-Burg , Burger See 28.

(Ludwig Thöne, Obwchtm., geb. 6.
7. 16, am 31. 8. im Osten. Ludw.
Thöne u. Frau Helene, geb. Wald.
Br., z. Z. Thedinghäuser Str . 69,

(Joief Bentel, Obwchtm. d. Res. d.
\ Seh .-Pol., geb. 15. 9. 02, am 16.
| 9. 44 im Südosten . Stefanie Ben¬

tel, geb. Swiech, u. Kinder , Br .,
Beverstedter Straße 28,

(Harry Hollmann, Gefr., geb. 7. 11.
1909, am 22. 10. 44 im Oeten.!
Aeny Hollmann , geb. Drube;
Werner ru Margrit . Br., Kom-
straße 246, z. Z. Oederan i. Sa.,
Ba'hnhofstraße 21.

(Ernst Böker, Obgefr. Pion., Inh.l
d. EK. 2. Kl. u. d. Pion .-Sturm -'1
abz., im Nov. im Westen. Her -,

| mann Baker u. Frau Anna , geb.
Stöckmeyer . Brem.-Sebaidlsbrück,
Sebaldstraße 2. J

Hans Castens, lug ., Y 20. 7. 04,1 Eystrup/Weser

, Geburtin
(Dieter , Y 8. 11. 1944. Heinz Ost

mann und Frau Gertrud , geb.
Dreyer , z-. Z. Hämelhausen bei

am 5. 11. 44 im Süden. Thea Ca
stens , geb. Behrens ; Manfred u,
Marlis . Br„ Waller Heerstr . 156.

Hans-Jürgen Stelter, Y 7. 7. 25
am 17. 9. 44 im Westen. Wilhelm
Stelter u, Frau , geh. Gerdes. Br.-|
Osterholz , Am Siek 16. Gedenkt,
Sonntag , 26. 11- 15 Uhr , Kirehe|
zu Oberneu Land.

Heinz Henschen, Obgfr., Inh. d.
EK, 2. Kl. u. d. Verw.-Abz., geh,
21. 5. 08, am 21. 8. 44 im Westen.
Anita Henschen , geb. Stark , und
Kl.-Rüdiger . Br., Bleieherstr . 26.

Wilhelm Schwarz, Obgfr., geb. 26.
10. 00, am 22. 9. 44 im Nordab
schnitt d. Ostfront . Mia Schwarz:
geb. Ottens . Bremen, Buntentor-
steinweg 341.

Reinhaid Stamm, Uffz., Inh. d. EK.
2. KL, am 2. 10. 44 im Alter von
28‘/i J . im Südosten . Heinr . Hop-
penheidt und Frau Marie , geh,
Stamm. Br., 21. 11. 44, Willig
Straße 23,

Heinr. Busch, Major, Inh, d. EK
1. u. 2. Kl„ geh. 11. 1. 86, aml
21, 10, 44 i. Osten. Helmi Busch,|
geh. Klatte , Wachmannstraße 49

Anny Chalupnik, Stabehelferin,
geb. 14. 2. 23, an der Nordfront .|
Max Stefferl und Fraiu Martha,
geb. Chalupnik . Rotenburg/Hann,
Bremen -Grohn.

Es starben,  schmerzlich vermiBt von den Angehörigen
Diedrich Meyer, Malerm., n. lang.
Krankh . im 63. Lebensj . Kätei
Meyer, geb. Schmidt , u. Kinder,
Br., Elisahethstr . 116. Die Beeril.
hat i. Rastede i. a. Stille stattg.
Heinrich Fricke, fr. Bankprokur,,
n. kurzer Krankh . am 8. 11. 44
in Rostock im 86. Lehensj . Farn.
Heinrich Fricke , Elsässer Str . 4.
Beisetzung erfolgte in Rostock,

Adolf Finger, Kapt., Schiffer auf
gr . Fahrt , geh. 16. 11. 74, am 2
11. 44 in Landhorst b. Aurich.
F. Finger , geh. Matthies , und
Kinder . Br., z. Z. Carlshaf . Str . 2

Heinrich Brettmann nach längerer
Krankh . im 58. Lebens!. Margar.
Brettmann u. Kinder . Trauertet er
Stuckenborstel -Mühle 22. 11. tun
14 Uhr.

Christoph Bartschies, geb. 31. 7.1
1898, am 18. 11. 1944. Hermine]
Bartschies geb. Onnen. Br ., 20.
11. 1944, Horner Heerstraße 29.
Aufti, B.-I , „Brema “, Friedhof-
straße 19. Trauert . Donnerst ., 23.
11., 11 Uhr , Krematorium.

Emil Cordes im 61. Lebensj. ganz
unerw . am 19. 11. 44. Seine Kin¬
der. Br., Yorckstr . 19. Aufbahr.
B.-In . „Niedersaehsen “, Bei der]
Seefahrtsschule 1 c, 15—17 Uhr.
Trauert . Donnerstag 10.30 Uhr im
Krematorium.

Wilhelm Köster, geh. 20. 2. 87, aml
18. 11, 1944. nach lang . Leiden,
Anna Köster . Br.-Lesum, Schnei-!
derstraße 6. Beerdig . Donnerstag|
14 Uhr v, d. Lesumer Kap. aus.

Albert Hoffmann, Rentner, am 18.,
11. 44 im Alter v. 70 J . Wetter/
Ruhr , Bremen, 20. 11. 44. Albert
lloffmann , Gauleiter , Wetter/
Ruhr . Trauert , Donnerst ., 23. 11.,
12 Uhr , Kap . d, . Osterh . Friedfh,

|W, Probst, Klempnerm., geb. 17.
2. 62, am 18. 11. 44 inf . Unglücks¬
falls . Marie Probst , Kreuzstr . 21.1
Aufb. Path . Inst . Trauert , Frei-

1tag , 24. 11., 9.30 Uhr , Kremator.
Wolfgang Weichberger, Rechtsan¬
walt , Im 38: Lebensj . Eva Weich¬
berger , geh. Tänzler . Trauerfeier]
Donnerst ., 23. 11., 12 U„ Kremat/

Olga Graafe, geh. Bauer, im voll.
91, Lebensj . Farn. Alfred Graefe.
Br„ 19. 11. 44. Aufb. Ge-Be-In.
Trauert , findet i. a. Stille statt.

Berichtigung Anna Holtkamp.
Trauert , nicht 10 Uhr , sondern
23. 11.. 11 Uhr , Kap . Riensberg.

Marie Müller, Humboldtstr, 8, im
88. Lebensj . am 18. 11. 1944 in
Brannenburg -Inn . Adolf Bremer]
u. Frau Elisabeth , geh. Rost.

Irma Sievert, geh. Rademacher,I
geb. 24. 6. 1914, am 27. 10. 1944,
Theodor Sievert , z. Z. Wehrm,

'Beekedorf , Heidstr . 50 (Post Br .-
Vegesaek). Einäscher , erfolgte in
aller Stille.

Gesine Schumacher am 18. 11. 44
im 43 Lehensj . nach kurz . Krank¬
heit . Familie Albert Schumacher
Lehesterdeich 141. Trauert , heute
Mittwoch , 22, 11., 15 ' Uhr, Hor¬
ner Kirche . .

Wilhelmine Gosoge, geb. Blanke
Y 3. 1. 10, nach kurzer Krankh
am 18. 11. 44. Emst Gosoge un<l|
Kinder . Bremen, Graf-Waldersee-
Straße 8. Aufb . Path . InBt. Be
erdig . 23. 11., 10.30 Ü„ Osterholz

Emilie Kawalek, geh. Große, im
86. Lebensj . Die Angehörigen . Br.J
19. 11. 44, z. Z. Großbeerenstraßel
Nr. 35. Biumensp. B.-I. „Nieder¬
saehsen “, B. d. Seefahrtsschule lc
15—17 Uhr . Beerdig . Donnerstag
11.80 Uhr Osterholzer Friedhof.

Christine Pickardt, geh. Kirch-
hoff , am 14. 11. 44 nach schw.
Leiden im 62. Lebensj . Gustav|
Pickardt 'und Kinder . Br.-Huch-
ting , Moorriemer Str . 11. Beord
hat in Crivitz/M. stattgefunden.

Unsere einzige , kl. Edeltraud , geb.
7. 8. 38, im Alter v. 6 J . am 14.
11. 44. Heinr . Nebgen, z. Z. ver¬
mißt , und Frau Johanne , geb,
Knopp. Br.-Hemel., A. Werder 10.
Die Beerdig , hat stattgefuuden

jFritz-Michael , Y 16. 11. 44. Ober¬
fähnrich Rudolf Neuhäuser und
Frau Helga , geb. Schiiür , z. Z.
Schwagstorf über Fürstenau.

]Harm Gerhard , Y 18. 11. 44. Jo¬
hann Verwfr v,  Frau Charlotte,
geb. Cordes, z, Z. Klinik Prof.
Dr. Hirsch -Hoffmann.

Heike Ursula , Y 10. 11. 44. Heinz
Ipkendauz und Frau Beta, geb.
Meyer. Lemwerder i. 0 „ Tham-
mostraße 1.

Klaus -Hermann , Y 8. 11. 1944.
Schiffsoffz . Georg Wöbke, z. Z.
auf See, und Frajt Hanny , geb.
Reimers . Hammelwarder Sande.

Wolfgang , Y 13. 11. 1944. Uffz.
Heinz Niesmann , z. Z. im Osten,
und Frau Ursel , geb. Jaoobsen,
z. Z. Miitterheim Christinenhof,
Schwichteler b. Vechta i. O.

[Karl-Heinz. Y 20. 11. 1944. Karl
Banklef , z. Z. im Felde, n. Frau
Elise , geh. Schumacher , zur Zeit]
Osterholz , Borsteler Straße 11.

Virmlhloem
Georg Bitschofsky, Obfälinr. d. R„
u. Frau Ingeborg, geh. Gertler.
Br., im Nov. 44, Haus des Reichs

|f)-Rottenf . Gerhard Reinke u. Frau
Ursula, geh. Menzel. Sondershau¬
sen/Thür ., 10. 11. 44, Seb.-Bach
Straße 1.

Ifühann Stcenkcn, Uffz., u. Frau
Edith, geb. Kreuz. Teterow/Mckl.,
Br.-Lesum, Lönsweg 8, 16. 11. 44,

Karl-Heinz Lehmkuhl, ((-Stand.
Ob.-Junker d. Waffen -((, u. Frau
Annemarie, geb. Petermann. Br.
22. 11. 44, Kattent . Heerstr . 25

Dr. Herwarth Dinslage, Ass.-Arzt,
u. Frau Hilde, geb. Scnütte. Br.,
24. 11. 1944, Rosental 11.

Hermann Grabowski, Hptgefr. der]
Mar.-Art ., und Frau Else, geb.
Pötter . Br., 22. 11. 44, Schlensen-
weg 2,

Werner Riedel u. Frau Irene, geb,
Klatte . Br.-Horn , 22. 11. 44, Ron-
zelenstraße 88.

Geschäftliche Bekanntmachungen

Amtliche Bekanntmachungen

Unser 1b. Wolfgang , Y 19. 9. 44,
am 18. 10. 44 nach kurzer Krank¬
heit . Hermann Cobus, z. Z. Wehr
macht , u. Frau Luise, geb. Rit
ter . Bi Tauroggener Straße 35.,
Aufb. B.-I . „Niedersaehsen “, Bei
d. Seefahrtsschule 1 c, 15—17 U.
Beerd. Donnerst . 10 U. Osterholz,

Wolfgang nach kurzer Krankheit
am 18. 11. im  Alter v. 3 J . 4 M,
Alfred Middelstorb , z. Z. Wehr
macht , u. Frau Marie , geh. Sar
was. Br.-Aumund , Nordstraße 49
Beerdigung 28. 11., 15 Uhr , Alt
Aumunder Friedhof.

Unser 1b. Willi im 15. Lebensj.
unerwartet am 18. 11. 44. Willy
Weichbrodt u, Frau Bertha , geb.
Krause . Beerd. heute Mittwoch,
15.80 Uhr , Neu-Aumunder Friedh.

Deutsches Rotes Kreuz, Kreisstelle
Hansestadt Bremen. Der DRK.-
Grundausbildungs -Kursus beginnt
wieder am Sonntag . 26. 11. 1944,
9.30 Uhr , Osterdeich 64.

Dampfbügel- und Reparaturanstalt
Kurt Storck , Lüneburger Str . 40.

Gerhard & Hey A.-G., Hammann &
Frappiör. Fernspr. 2 81 44, 2 81 45,
2 90 23, 2 79 78.

Hermann E. Duden, Glas- u. Far-
bengroßhandel . hinter dem Bahn-
hol'stunnel an der Gustav -Deetjen-
Allee rechts in den Anlagen . Ruf
4 78 94. Leuchtfarben eingetroffen.

Willy Wille, Bäckerei u. Kondito¬
rei , Auf dem Peterswerder 1,
Telefon 4 07 83.
Hans G. Thiemann, Schüsselkorb 11,
Telefon 2 4194.

C. Müller jr„ Schüsselkorb 11, Tel.
Nr . 2 41 94.

Leihbücherei Kölschen Kl .Annen-
straße Nr. 24. -

Gothaer Versicherungsbanken
Friedrich Köhne , Loignystraße
Nr. 27, Tel. 4 31 90. Wir bitten
unsere Versicherten in Leben,
Haftpflicht , Unfall , Auto u. Feuer
Wohnungsänderungen schnellstens
aufzugeben , da sonst Postzustel-
lung nicht möglich ist.

Wolfgang Bock, Gebrauchswerber,
Humboldtstraße 63 I.

Robert Janssen, Samenhandlung,
An der Weide 6-18, Telef . 2 05 92.
Meine Kundseh . wird gehet ., die
Bestellscheine f. Frühjahrs -Saat¬
gut schon jetzt abzuholen od. tele¬
fonisch resp . schriftl . anzuford . u.
d. Auftr . alsd . baldmgl . einzusend.

Gerhard Sanders, Bürobe'd.. Wehr¬
machts -Formblätter . Sehießscheib.
Verkauf Carlshafener Str . 24 b.
Kloinbhf . Hemmstr . Ruf 8 50 79.

Kugellager - Feddersen. Verkauf
Fedelhören 45.

Gertrud Boeger. Verdener Str. 85.
Joh, Wiegmann & Sohn, Spedition,
Lagerei und Küperei . Riehthofen-
straße Nr. 28.

Musik- u. Radiohaus Warnke, Hut¬
filterstraße 9/13,1 (Handelshof ),
Ruf 2 33 76.

Carl Drewes £ Focke, Versicherun¬
gen aller Art , Schubertstraße 7.
Kein Telefon.

J. BernhardSchmidt, techn. Oele u.
Fette . Achim i. H., Obernstr . 371.

Opel. Werkstätten und Ers.atzteile-
Liiger Osterh .-Tenever , Oewerweg
R. 3 95 66, Verden/Aller , b. Leon:
hard , Johanniswall 3, R. 675;

Siegfrieds Leihbücherei, Gg.-Grön.-
Str . 33. gegenüber Rembrandtstr.
Lt . Kartei nicht abgegeb . Bücher
erbitte umgehend zurück.

H. Duiweber, Orthopädische Schuh¬
macherei , Fedelhören 65.

Louis Milse, Polsterer- u. Sattler-
bedarf -Großhandlg ., Ostertorstein-

In Anpassung an die Verkürz, d.
Büroz. sind nächst . Kassenstellen
m. Wirkung v. 21. Nov. 1944 wie
folgt geöffnet : Hauptstelle . 8 bis
17 Uhr durchg ., V. d. Steintor
8—16.30 Uhr durchg ., Pappeist .r.
8—16.30 Uhr durchg ., Domsheide
8—16.30 Uhr durchg, , Arsten/Ha
benhausen 9.30-^ 15 Uhr durchg .,
Huchting 9.30—15 Uhr durchg.
Für die iibr. Kassenstellen blei
ben die bish . Kassenstd , it . Aush,
bestehen . Die Sparkasse in Bremen

Aufsichtsamt für Dampfkessel und
Maschinen, Dienststelle Bremen,
Tiefer 16, Archiv -Gebäude, Ruf:
2 25 91 und 2 25 01, Apparat 267.

Wenn nach einem Angriff das Licht
in unseren Räumen nicht brennt:
Was tunl Zunächst feststellen , ob
auch and. Wohnungen od. Nach¬
barhäuser ohne Licht sind . Dann
kann der Laie nichts machen . Sind
es nur die eigenen Räume, zu¬
nächst prüfen , ob bei den Siche¬
rungen das kleine farbige Siche¬
rungsplättchen herausgefallen od.
gelockert ist . Die (heute kostbare)
Reserve -Sicherung erst einsehrau-
ben. wenn der Schaden erkannt
und die Ursache der Stromunter¬
brechung behoben ist — das rät
Doppelwendelin , der Ratgeber für
Lieht und Lampen aus dem Hause
OSRAM.

Tlirmarkt
Kaufgesuche

'/,-ljähr . Schäferhund. Kromminga,
Bremen -Lesum Marßel 39.

Deutsch. Schäferhund m. Stammb.
8 Monate alt . Angeb. u . S 1043.

Verkaufen
1</t] . deutscher Jagdterrier, Rüde.
Angebote unter L 1911.

Riesenschnauzer (Hund) 130,- RM.
Emil Meier, Herzogenkamp Nr . 7,
Telefon 4 64 87.

Bestes schwer. Kuhrind geg. kalb.
Quene zu tauschen evtl . Verkauf *.
R. Warneke , Bremen -Blumenthal
Lüssumer Straße 76.

Hochtr. Kuh o. Tausch geg - Jung¬
vieh . Wwe. Nolteklocke , Br .-Blu-
menthal , Schwaneweder Str . 200.

Stellenangebote

Verkaufen
Parzelle, 400 qm, Nähe Kurfürst.
Allee, 750,—. Ang. u. A 1126.

■‘eisi

Veranstaltungen weg 57 a (St.-Paulihof ).
-- - - nie " ~

Die Wfftheit zu Bremen. Heute,
gemeine, mit den Volksbildungsst.
Prof . Dr. Frz . Rühlmann , Berlin:
„Goethe und die Oper“. Mit mus.
Darbiet . v. Frl . Evamaria Bittner,
Stadtth . Aussig . 16 Uhr, kleiner
Glockensaal . Oeffentl -, Eintr . frei
Karten Abendk . — Morgen, 23.
11., Prof . Dr. H. Knittermeyer,
Bremen, 4. Vortr .: „Deutsche Phi¬
losophie". 16.30 Uhr, kl. Gioeken-

i saal . Oeffentl ., Eintritt frei,
|Volksblidungsst. ,d. Hansest. Bre¬

men. Sonnabend, 25. Nov., Dr. H.
Behrens , Oldenburg : „Potsdam“
— Stadt , Schlösser , Gärten — das
Kunstwerk einer gestaltet . Land
sehaft . Mit Farbaufn . 2. Teil , 16»/4
Uhr , kl. Glockensaal . — Sonntag,
26. Nov., gemeins . m. d. Wittheit
zu Bremen, Dr . Günther Busch,
Bremen (Kunsthaile ) : „Wilhelm
Leibi“ zu sein. 100. Geburtstage.
Mit Liehtb . 16 Uhr, ki. Glockcn-
saal . Kart . RM. 1,— (Hörer —,50)
Buchhdl ., Fremdenverkehrsverein
Bahnhofsplatz und Kasse.

Flsehvertellung
Freudenherg, Fedelhören 4-6. Ma¬
rinaden ab 9 Uhr für Kunden , die
seit Oktober nichts bekommen,

Karstaedt Wwe. Marinad. 500-800.
Klevenhusen. Marinaden 3576-8775.
Michaelis & Co. Marinaden 2191 b.
2500, 7101—7500. Verkauf nur Ha-
stedter Heerstraße 463.

Mecke & Rieth, Büro u. Lager Br.-
Hemelingen , Verdener Str . 27, R
4 31 21. Aufträge schrift -l. erbeten.

D. F. Rabe & Co., Porzellan, Kera¬
mik, Gias, Ostertorstr . 26.

Kreuz-Apotheke, Hastedter Heer¬
straße 275, Ruf 4 45 04.

Foto-CUppers, Humboldtstr. 81, R.
4 15 04. Paßaufnahmen nur mon¬
tags bis donnerstags 9—13 Uhr.
Von Firmen mit Sammelaufträg.
erbitte ich vorherigen Anruf.

Heilpraktiker Diedr. LUder Meyer,
Am Dobben 110, Sprechstd . Diens¬
tag 9—12 u. 14—18 Uhr , Donners¬
tag 9—12, Sonnabend 10—12 Uhr.

Fr. Meyer's Sohn Internationale
Spedition, Wilhadistr. 9, Postfach
Nr. 742, R. 2 31 44 (nur für Be-
t.riebsfiihrung 4 62 94). ,

Ernst Boetker, Schlosserei u. Wan¬
genbau . Kontor bei Arend , (23)
Dille , Post Bruchhattsen -Vilsen, R.
Amt Vilsen 273. Bestellung , auch
hei W. Huhn , Bremen , Hoffnung-
straße Nr. 21.

Conr. Kellner, Großhdlg. in Röh¬
ren, Metallen u. sanit . Wasserlei¬
tungsartikeln . Büro Holler -Allee
Nr. 87 II , Tel. 4 75 28. Lager : An-
u- Ablieferung Ansgarikirchhof 5,
Tel. 2 35 19. Buchhaltung u. Kasse
Buehtstraße 22, Hinterhaus.

Kartoffeln od. Möhren z. Backen?
Jawohl ! Versuchen Sie einmal
„Kartoffel - od. Quarkteig f.  Stru¬
del od. Wickelkuehen “ mit 50 g
Fett u . 1 Ei aus den „Zeitgemäß.
Rezepten“ von Dr. August Oetker.

Prima jg. Roßflelsch. Verk. Don¬
nerstag u. Freftag . C. Dohrmann,
Brem.-Aumund , Schillerst ! . 6.

Damenrad, prima Bereifung, 80,—
Angebote unter H 1933.

Klndersportw., 40,-. A. Dobb. 8 pt
Vertiko, 80 RM. Fesenfeld 109.
Tisch, 2 Stuhlsessei, zus. 80 RM.
Elisabethstraße 14.

Cout mit Hose 50,-, Wintermantel
100,-, Wolljacke 25,-, Küchenschr .-
oberteil 50,-, zwei Tische ä 20,-,
Küchenhort 10,-, kleine Zeugrolle
15,-, klein , runder Ofen 30,-. div.
Werkzeug 20,-, Wandbehang 5,-,
Vertiko 100,-, 2 Wein(iallons 30,-,
Sandmühle 5. Voigt , Hohwisch 55I

Babywäsche für Wiege, 120 RM.
Wulfhoopstraße 28.

Zielfernrohr, 4f. Vergrößerg., 80,-.
Ernst Proeschold , Brm .-Vegesaek,
Telefon 319. .

Vermieten
Teilw. möbl. ad. leeres Zimmer an
Dame. Angeb . unter D 1029.

Freundl. möbl. Zimmer u. Küchen¬
benutzung an berufstätige Dame.
Delmestruße 43, 1. Etage.

Zint. oh. Wäscht an berufst. Wwe.
Sebaldsbrück , Esmarehstr . 6

Elnf. Zim. m. Kochgeleg. G 59 076.
Wochenendhaus, 30 Min. v. Stra¬
ßenhahnstation

Leiter des Materialwesens f. nord¬
deutsch . Metall -Industriebetr . ges.
Höchste Zuverlässigk ., eingehende
Kenntn . u . Erfahr , in der Lagert,
sowie des gesamt . Material -Ein- u.
Ausganges werd . verl . Bewerbung,
unter H 744 an Ala Anzeigen-
Ges., Stettin 1.

Intellig , u. fleiS . jg . Mann als kfm.
Lehrling zum 1. 4. 45 ges. Menck,
Schnitze & Co.. GmbH., Admiral¬
straße Nr . 96.

Für mtl. Inkasso in Bremen i. Ne¬
benberuf Herren u. Frauen ges.
Kl. Sicherh . erf . Deutscher Lloyd,
Lebensversicherungs - A.-G., Leip¬
zig, Bezirksdirektion Bremen, Tor-
gauer Straße 14.

Aeltor. halbblinder Herr sucht zur
Unterstützung ein- bis zweimal
wöchentl . nachm , einen gebildeten
Herrn o. Dame. Ang . u. U 59 066.

Kaufm, Lehrling mit guten Sehul-
zeugn . sof od. 1. 4. 45. Schriftl.
Bew. m. Absehr . d. letzt . Schulz,
an Klipps Kaffee , Bremen , Holler¬
straße 13/16, ab Schmidtstraße/
Vor dem Steintor.

Techn. Kaufmann, mögL m. Erf.
in Arbeitsvorber .. f. Werk d. fein-
mech. Fertigung in Norddentseh-
land als Sachhearb . f. d. Einkauf.
Ausf . Bewerb , rh,. handgeschr . Le-
bensl ., Zeugnisabschr . u. Lichtbild
u. Kenpziff . A 290 an Ala , Stutt¬
gart , Schließfach 493.

Lagermeister für verantwort!. Be¬
treuung ein. Lagers zu mögl. sof.
ges. Ang. an Oskar Anders , Post¬
fach 564, Hannover.

Zigarren* u. Wickelmacher(in) ges
Angebote unter H 1558.

Mechaniker od. Feinmechaniker, a.
Anlernling m. Vorkenntn . für Bii-
fomasohinenwerkst ., gleich welch
Alters zu sofort ges. Paul F. W.
Meister , Neuzeit !. Biiromaschinen,
Bremen. Metzer Straße 75.

Lastkraftwagenfahrer zu sofort od.
später . Goldgrabe & Scheft . Lan¬
genstraße 67-68.

Lastkraftwagenfahrer. Herrn. Loh¬
müller , Hölzer , Kohlen , Baustoffe.
Bremen -Blumenthal , Ruf Bremen-
Vegesack 700—702.

Zigarrenarbeiter oder -arbeiterin
stelt ein f. Heimarbeit . Colmarer
Straße 14, Ruf 4 29 03.

Wer übernimmt Heizung? Zu meid.
Wermut Branea , Elsässer Str . 19,
Fernruf 4 56 26.

Intellig . 14j. Junge, der Ostern die
Schule verl .. als Zahntechniker¬
lehrling bzw. Dentistenpraktikant
auf ganz nach Kleinstadt b. Bre¬
men. Wohng. vorh . Ang . S 59 064.

Erster Koch, warme Mamsell, kalte
Mamsell , Kiichenmädehen . Wohn,
auß . Haus . „Rathaushalle “, Brem.,
Heinz Enkling , Georg-Gröning-
Straße 91, Telefon 4 52 96.

Mehrere Kellner u. Kellnerinnen
Bürohilfe , Büfettfrl . u. Hausdie¬
ner . Wohn. auß . Haus . ..Rathaus¬
halle “, Bremen , Heinz. Enkling,
Gg.-Gröning -Str . 91. Tel. 4 52 96.

Zu». Betrbs.-Nachtwächter. H 1133.
Laufjunge o. jugendl. Meldejunge.
Carl Blume, Cuxhavener Straße,
Schuppen 13. '

Bote, stdweise, a. als Nebenbesch.
Funk & Horst , Schwh. Hrstr . 179-

Jüng. Kontoristin, a. Anlernl., m
Umg v. Bremen . Ang . E 58 864.

Verkäuferin für Schlachterei per
sofort gesucht . Paul Flnnse , Kat-
tenturmer Heerstraße 114.

Weibl. Anlernling od. Dame für
Briefablage zu sofort . Bewerb, m-
Gehaltsanspr . an Carl Blume, Bre¬
men, Cuxhavener Str ., Schpp.

Aalt. Frau f. Hilfe in der Küche.
Lambert Leisewitz , Obernaulano
Landstraße 115, Telefon 3 92 52.

Näherin, f. Lampenschirme, leichte

Vertrauensp.  s. SDj. 5!äu Ij
Schriftl. Heimarb, B.-Ife
Suche  f . m. 15j. Soki tfe
stelle i. Großhandel  A:: 5]

Kfm. Lehrstellef. m. i:;
(Handelssch.) a. sof. A:.; :

Aeit, Ehepaar, Handir„t ::
_steiie in gutem Hai“. r
Äit. M. s. XaeUhMkU
Hausm’stelle (Rentner/,tä
Huse, SandstraJie 15,

Kantine od. Lagerlei!:. ;:i
wärt«, evtl, mit Fr;: '

Prokuristin s. z. 1. 1!. :
schäftigung. Angel. :

53j. Frau s. Besch.
Art, Angeb. unterüä

Fertige Strickjacken::
an. Angebote unterK

Kriegerwwe. nj. ij. ES
in frauenl. Hanah. A:;l

Haushälterin, 51J„ ;
Stand. Führ. d. Hsh, / -,

Alisf, Frau o. Ank,  ä-6
lung sof. od. 1. De:.■'-?
Hsh, hier od. ausv.Ui

Aelt, Haushälterins. '
Herrn z. 1. 1. 45; 4;;„
Krüger, Bem-bertist®*■j

BeamtenwitweüberW _
älter., gutsituiert, Hf®-,S
halt führen. Angeb. J.f3

Frau, Anf, 50, s. w
Haushalt,, auri e

50jährige mochte albt;r
den Hausb. führen-A[-;_

15 000,- RM., auch f* 11'/
verlJl ^ lJSSr'

15 000 u. 50MO Hfl»“ ' ',

Haus- u. Gestm1-
bürg 21, Caristrafê

n/Ce!««̂

Knirps, seh'varzmnIJtnirps, sien».
Meininger Str . o» fe;;
zugebenMeinte* jj.k

Braune led. M EI_ J
15. 11. V; KAfi
Wessel -Str . 4a- 1 ^ Vesi, 4
Blumenthal . H:*

schwzr' a -schw;vertauscht
Ebel. Abzug. BS eg(),
Neuenkircbner" *] „ .jJ,

Graugr. H.-H“*
Bel '„ Drb säfelBr. Da.-R.-SW” Korr!;i*
Geg. Belohn. a“zndsttlll|,.C|

Nachr. an «" "/Jap. ij
Brief*. TT  mein, ft
Änd .' ' (BM . ®elDFpMU

.TÄÄSi

hausen l!liê esChädiS*,l,.'iiB
Schwerkriegsb«?" fflfr
Geg. Beb Wj 'i

Geldbörsem- 1E1Breni..Hef

Abzugeb. geü- jV gute.

strallotil’.-L. >
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Golden . Bin ? ?  M3o!oen. n»-* in*
Domsliof“̂ te” FjSh <;

■■>«>. w. ili . Angeb. V 1946. I Arbeiten , auch ’halbtags u. Heim
Kit ■ Zi ?V "J, d- NpÄsl 'aaon Arbeit . Anna Ropke, Mainstr . 75

Elnf mbl- nrruzf™ 1!)38 Relnmachefrau f. Kontore. J. Volk-
aVT ' Hr - Z ' m . m . Ku ’lien . mpnn . r „ s Phüsselkor >' 12.

1ij*le.ULPj^ e,'__Ang- .«• iKöchln Mir die Werkküche per sof

Meldung.

Strickgarn gef, f »
Abhol llfÄ * ?r

Brauner

Möbliertes Zimmer. Angeh. R 1967.
Biete ehrl. sol. berufst. Mädel od.
allst , jg . Frau gt . Zuhnuse. Bettw
muß gestellt werden . Ang . U 1970.
Lagerraum, trocken, ca. 50 qm gr..
zu vermiet . Bassum , Langestr . 33.

Angebote unter S 1543.
Siedkämpr ( , »•

En11a -

Stellengesuc h» „„
Aelt Kfm. s. Vertrauensp. z. VeH * ’
tretung des Chefs. Ang. B 1027.1Bauer,

f , ’ I,“ 1
- . v* *' "

/t '• ;. /

-v* > , - ' *' - * !
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